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Auflösung des polnischen Parlaments .
Sejm - Wahlen am 10 . November .

Standrecht in Ungar « ? .

Nach einet vor Blattschluß einlangenden
Meldung deS slowakischen Preßbllroö , deren Rich »

tigleit nicht überprüft werden konnte , soll ein ge »

stern stattgefundener Ministerrat . der ungarischen
Negierung das Standrecht am 1. Sep «
t e m b e r erklärt und fcharfeMatznahmen
zu » Unterdrückung der sozialdemokrati »
scheu Kundgebungen getroffen haben .

Ser deutsche Wahlkampf .
Sin Flugzeuggeschwader im Dienste der sozial ,

demokratischen Wahlpropaganda .
Die sozialdemokratische Partei wird in den

letzten vierzehn Tagen deS Wahlkampfe » ein

ganzes Flugzeuggeschwader der un -
ter Mitwirkung der Gewerkschaften gegründeten
Flicgerorganisation „ Sturmvoge l " in den

Dienst der Propaganda stellen . Die Flugzeuge
werden in den nächsten zwei Wochen ganz
Deutschland üverflieaen , und zwar
acht der Flug erst nach Mecklenburg , von dort
über Flensburg und Hamburg in das Rheinland
und von dort nach Süddeutschland und in den

Osten des Reiches . Unter den Tragflächen der

Flugzeuge ist die Parole : Wählt Liste 1!

angebracht. Mit Sirenensignalen wird
die Bevölkerung auf das Nahen de » Ge¬

schwaders aufmerksam gemacht werden .
Sin Redakteur des Berliner ^. Vorwärts " wird
die Flugzeuge begleiten , um über den Flug zu
berichten .

Kommunistische Gewalttätigkeiten .
In eine sozialdemokratische Wählerver¬

sammlung in Jülich , in welcher der ReichS -
wgdabgeordnete Genosse Vollmann sprach ,
kam mit' einer Gruppe von 100 Kommunisten
rin kommunistischer Reichstagsabgeordneter .
Nachdem dieser ebenso wie ein Zentrumsredner
in der Debatte die zugestandenen 20 Minuten

zchrochen hatte und ihm das Wort entzo »
gen wurde , da er seine Rede nicht been¬
den wollte , ergriffen die Kommunisten Stühle
und schlugen damit auf die sozialdemokratischen
Versammlungsteilnehmer ein , von welchen
mehrere verletzt wurden . Eine Person
mußte mit einer schweren Kopfverlet¬
zung weggetragen werden . Nach Einschreiten
von Polizei wurde die Versammlung zu
Ende geführt . Der Redner des Zentrums ,
ein Gewerkschaftsführer , stieß mit seiner For¬
derung nach Einführung eines stehenden
Heeres von 700 . 000 Mann , wie sie die kai -

scilichc Armee gezählt hatte , auf den stürmischen
Widerspruch der Versammlung .

Ne Internationale Agrarkonferenz .
Warschau , 30 . August . Heute vormittags

setzten die Kommissionen der Agrarkonferenz
ihre Arbeiten fort . Die erste Kommission hat
ihre Arbeiten bereits beendet und drei Reso¬
lutionen betreffend Vereinheitlichung der Me¬
thode der landwirtschaftlichen Statistik , Natio¬

nalisierung der landwirtschaftlichen Ausfuhr
und Bestimmungen gegen Ausfuhrprämien an¬

genommen . Ebenso nahmen die Kommissionen
für Zusammenarbeit mit dem Völkerbund ,
die Finanz - und die Vetcrinärkommission Reso¬
lutionen an . Sämtlich « Beschlüsse der vier

Kommissionen werden der heutigen Plenar¬
sitzung vorgelegt , welche endgiltig über sie
beschließen soll.

Kein Ende des französische « Streiks .
Pari », 29 . August . Arbeitsminister Laval

empfing heute Vertreter der Arbeitgeber und

Arbeitnehmer des Norddepartements , Seine

Bemühungen zur Beilegung des Streiks blie¬
ben . ergebnislos . Die Vertreter der In¬
dustriellen teilen mit , daß sie grundsätzlich an
der von den Arbeitern bekämpften Stabili -
tätSzulage beharren werden . Die Arbeiterver¬
treter erklärten , daß sie sich mit , der Stabili¬
tät S- oder Bewährungszulage nicht einverstan¬
den erklären können .

Gottfried Feder verhaftet .
Kassel, 30 . August . In einer national -

sozialistiichen Wählerversamm¬lung wurde gestern abends der gewesene
ReichStogsabgeordnete Gottfried Feder , da er
in seiner Rede mehrfach gegen das Repu¬
blik schutzgesetz verstieß , verhaftet «

Warschau , 30 . August . Der Präsident der
Republik hat heute eine Botschaft erlassen , mit
welcher über Antrag des Ministerrates auf
Grund des Artikels 23 der Verfassung der ge¬
genwärtige Sejm und der Senat am
30 . d. M. aufgelöst und die Neuwahlen
in den Sejm für den 16 . und in den
Senat für den 23 . November dieses
Jahres ausgeschrieben werden .

New Aork , 30 . August . Den Meldungen
aus der Republik Peru zufolge herrscht dort
bereits Ruhe und Ordnung . Oberst Eerro , der
Ebef der neuen Militärregierung , habe da »
kürzlich über das Land verhängte Standrecht
wieoer aufgehoben .

Oberst Sanchez Eerro teilte dem Bericht »
erstatter der „Associated Preß " mit , daß der
amerikanische Offizier Grow , der ehemalige
Chef des Militärflugwesens in Peru , der be¬
kanntlich von der Junta verhaftet und ins
Gefängnis gefetzt wurde , zusammen mit den
übrigen unter seinem Kommando
stehenden amerikanischen Offizie¬
ren vor ein Kriegsgericht gestellt wer¬
den wird . Oberst Eerro behauptet , Grow habe
nach Arequipa ( tm Süden Perus ) , wo bekannt¬
lich der Aufstand ausbrach , fliegen und die Stacht
bombardieren wollen .

Die Lage in Argentinien ist den letz¬
ten . Berichten zufolge noch immer voll
Spannung . Bei der « fingen Beratung des
Präsidenten der Republik mit den Mitgliedern
feines Kabinetts wurde vefchlosien , im gan¬
zen Lande Militärbereitfchaft an¬
zuordnen und mehrere Truppenabteilungen ,
hauptsächlich nach Buenos Aires , zu entsenden .

In der Botschaft heißt es , daß die wich »
tigste Angelegenheit Polens die Reform der

bestehenden Verfassung sei. Nachdem
sich der Präsident der Republik überzeugt hat ,
daß eine Reform der verfaffung trotz allen An¬
strengungen mit Hilfe deS gegenwärtigen Sejm
nicht durchgeführt werden konnte , faßte er den
Entschluß , das gegenwärtige Parlament auf »
znlösen.

Die Garung in Südamerika .
In Peru arbeitet das Kriegsgericht . - 8 « Argentinien Militörbereilfchast .

Neuer Kurs in Jugoslawien ?
Rechte für die deutsche Minderheit .

Agram , 29 . August . Wie die Aaramer ,,No -
wosti " aus verläßlicher Quelle erfährt , wird die

Regierung i » Anerkennung der st a a t s t r e u e n

Haltung der deutschen Minderheit
in Jugoslawien deren ungehinderte kulturelle

Entwicklung ermöglichen . Die Regierung plant
eine ganze Reihe von Maßnahmen , die das E: n -

schlagen eines ganz neuen . Kurses in der Min -

derheitcn - Politik Jugoslawiens , besonders gegeir -
über der deutsche» Minderheit , bedeutet . Der

Grundsatz , der oiescn Maßnahmen zugrunde liegt ,
ist die vollständige G l e i ch st e l l u n g der

Angehörigen der Minderheiten be¬

züglich aller bürgerlichen Rechte
mit den übrigen Staatsbürgern .
Dasselbe soll auch für alle loyalen Ausländer

gelten . Es werden zur Schlichtung von Streitig¬
keiten zwischen den Schulbehörden und den El¬
tern der Angehörigen von Minderheiten eigene
Kommissionen gebildet , die von je zwei Vertre¬
tern der Schulbehörden uird zwei Vertretern der

Eltern gebildet werden . Geplant ist ferner die

Eröffnung von Analphabeten - Kursen
mit deutscher Unterrichtssprache .

Mügaug der Arbeltslosenzister in
der Sowjetunion ?

„ Taß " meldet : Der Rückgang der Zahl der

Arbeitslosen In der Sowjetunion in den letz¬
ten Jahren ergibt sich aus folgenden Ziffern :
Im Jahre 1926 —26 waren im ganzen angc -
meldet 1,012 . 000 , im Jahre 1926 —27 hat «ch
die Ziffer auf 1,223 . 000 erhöht , im Jahre 1927

bis 28 erfolgte eine weitere Erhöhung auf
1,885 . 000 , im Jahre 1928 —29 ein schwaches
Sinken auf 1,319 . 000 . Dieses Sinken der Ar¬

beitslosenzahl setzte sich im vergangenen Jahre
fort, und zum 1. August 1930 waren , laut

dem amtlichen AuSwelse nur 6 00 . 000 Be¬

schäftigungslose . ES handelt sich dabei

hauptsächlich um zwei Kategorien von Arbeits¬

losen : 1. um Arbeiter , dre ihre Arbeitsstelle
wechseln möchten , und 2. um Jugendliche
namentlich weiblichen Geschlechte », die noch, nie

,zuvor erwerbsfähig waren .

Den Berichten zufolge , die die Agentur
HavaS aus Buenos Aires erhalten hat , sind die
im AuSlande verbreiteten Meldungen über die
Lage in Argentinien stark übertrieben ;
so herrsche insbesondere unter dem Mili¬
tär kerne Gärung . Auch in politischen
Kreise wird Ruhe bewahrt . Keine einzige poli¬
tische Partei , auch nicht die oppositionellen , will
einen Gewaltstreich begehen .

Leguka in Gefängnis .
Lima , 30 . August . Der ehemalige Prä¬

sident Leguia wurde gestern abends vom Kreuzer
„ Almirante Grau " nach dem Gefängnis auf der
San Lorenzo - Jnfel übergeführt , dem

gleiche » Gefängnis , da » er während feiner elf -
jährigen Regierung für politische Gefangene ver¬
wendete . LeguiaS Sohn Juan wurde

gleichfalls verhaftet .

Beruhigung auf Kuba ?
Paris , 30 . August . Zu den Unruhen auf

Kuba wird aus Havanna gemeldet , daß zwo n -
zig Hauplanführer der Aufstandsbewe »

K verhaftet wurden . Die letzten Berichte
jen , daß auf Kuba bereits eine Beruhigung

eingetreten fei .

Bezüglich des Volksschulunterrichtes ist geplant ,
daß in den Schulen der deutschen Minder¬
heit der Unterricht bis zur zweiten
Klasse ausschließlich in deutscher
Sprache erteilt wird , während von der d r i t »
ten Klasse an die Staatssprache als

Pflichtgegenstand eingeführt wird . Der
Unterricht wird entsprechend intensiv durchgc -
führt , damit die Schüler nach Absojvicrung der
Schule auch die Staatssprache perfekt beherrschen .
Ins Auge gefaßt wird weiter die Erteilung zur
Eröffnung einer privaten deut¬
schen Lehrerbildungsan st alt , die

Oeffentlichkcitsrecht erhalten soll . Die Negierung
hat ferner beschlossen , dem Schwäbischen
Kulturbund , der bekanntlich früher ver¬
boten war , die Wiederaufnahme seiner
Tätigkeit zu gestatten . Bedingung ist, daß sämt¬
liche deutschen Kulturorganisationcn sich nur mit

Kulturangclegenheiten befassen und alle jene poli¬
tische » Dinge ausschalten , oie irgendwie geeignet
sein könnten , den Kulturbund in Gegensatz zur
staatlichen Politik zu bringen .

In vielen Berufen macht sich jetzt ein

starker Mangel an Arbeitskräften bemerkbar .
So werden die Arbeiten im Leningrader Hafen
durch den Mangel auch an ungelernten Ar¬

beitskräften erheblich behindert .

Las gilrende Indien .
London , 30 . August . „ Morning Post " mel -

det aus Bombay : Es bestehen Befürchtungen ,
daß es S o n n t a g in Bombay zu neuen

Ausschreitungen kommen werde . Der

indische Freiwilligenausschuß bereitet für mor¬

gen gr o ß e Manifestationen vor .

Bombay , 30 . August . ( Reuter ) . Die Vor¬

sitzende deS sogenannten Bombaher Kriegsrates ,
Frau Han ' sa Mehta wurde gestern ver¬

haftet .

Dcufsdinaflonalc
„Antimilitaristen “.

Sdiollidi und Jun « als Handlanger
der Generale .

Die deutschnationale Presse , nicht minder

ahnungslos in politischen Fragen als skrupel¬
los in ihren Methoden , glaubt seit einiger
Zeit mit besonderem Eifer die a n t i mili -

t a r i st i s ch e Schalmei blasen zu müs¬
sen. Aus der Tatsache , daß die Sozialdemo¬
kraten als Teilnehmer an einer Koalition , in

die sie aus wohlerwogene «, hier nicht näher
zu erörternden Gründen eingetreten ist, auch
für das HecreSbudget als einen Teil des Ge -

samtbudgets stimmen »mißten , sucht diese
Klique ehemaliger , enieriticrtcr oder verhin¬
derter Leutnants politisches Kapital für eine

Partei zn schlagen , die immer noch besser
daran tut , sich dem Militarismus des natio¬

nalen Gegners zur Verfügung zu stelle », als

im Widerspruch zu ihrem ureigensten Wesen
sich „antimilitaristisch " zu gebärden und po¬

litisch Kopf zu stehen . Wann « die Sozial¬
demokratie trotz ihrer prinzipiellen Gegner¬
schaft gegen das militaristische System und

trotz ihrer dauernden anfklärenden und wer¬

benden Propaganda für Abrüstung nitd Völ¬

kerverständigung , unter gewissen Vorausset¬
zungen gezwungen sein kann , für ein HcercS -
budgct zn stimmen , ist eine Frage , die inner¬

halb unserer Partei jederzeit diskutiert wer¬

den kann und diskutiert wurde , über die wir

aber den Dentschnationalcn keine Rechenschaft
schuldig sind . Worüber wir uns mit bicfcit
einmal unterhalten möchten , das ist ein D o-
k u m e n t „ a n t i mi l i t a r i st i s ch e r "

deutsch nationaler Gesinnung ,
dem vielleicht noch einmal ein höchst gefähr¬
licher , rcalpolitischcr Wert zukommen kann .

Am 16 . Februar dieses Jahres haben

einige dcutschnationale , nationalsozialistische ,
magyarische und slowakische Abgeordnete dem

Parlament einen Gesctzesantrag ( Nr .
258 ) unterbreitet , der nichts anderes enthält ,
als die von den tschechischen Militaristen und

Generälen seit langem geforderte vormili¬

tärische Jugenderziehung . Es ist ,
wohlgcmerkt , nicht vielleicht ein Resolutions¬
antrag , in dem die Regierung ansgesordcrt
wird , ein derartiges Gesetz vorzulcgen ! Tie

Herren , die unter S ch o l l i ch s Führung als

Unterzeichner des famosen Antrags auftretcn ,
wollen der Regierung die Muhe ersparen und

haben gleich selbst , fein säuberlich paragra -

Phiert , alles Nötige vorgesorgt und ein kom¬

plettes Gesetz beantragt , dermaßen , daß sich
nur eine Znfallsmchrheit ' zu finden braucht ,
um uns die Lex Schall ich zu bescheren ,
die in Wahrheit eine Lex S y r o v j' oder

Lex Podhajsky wäre . Sie nennt sich
vorläufig : Gesetz betreffend die Regelung der

körperlichen Erziehung der Schuljugend u n d

der schulentwachsenen Jugend ,
und umfaßt sinnigcrweise dreizehn Para¬
graphen , denen ein Motivenbcricht folgt .
Wenn die dcutschnationalcn Antimilitaristen
Wert daranf legen sollten , finb wir jeder¬
zeit gern bereit , die Lex Schollich wortwörtlich
abzudrucken . Inzwischen wollen wir das wich¬
tigste herausheben .

Der 8 1 verhält die Gemeinde u ( die
bekanntlich keine anderen Sorgen haben ) die

U e b u n g s st ä t t e n b e r e i t z u st e l l e u,

wozu der Staat einen Beitrag z»l leisten hat .
Dann kommen einige 88 , die auch pädagogisch
nicht ohne Reiz sind :

8 2.

Der körperlichen Ausbildung sind an allen

Schulgattungen zu widmen : wöchentlich drei
Stunden Turnen , wöchentlich ein freier Nachmit¬
tag zum Betriebe freier Leibesübungen ( ' Spiel ,
Schwimmen , sportliche Hebungen ) , monatlich ein

Wandertag .
8 4.

Turnen ist Haupt - und wissenschaftliches
Fach und Gegenstand aller Reifeprljsungen .

8 ö.

An allen Bürger - und Fach- , Lehrer - und

LchrerinnenibildungSanstalten sind Fachturn -



Seite 2. Sonntag , 81 . August 1936 . Ar . 20B .

lehrer zu bestellen , noch Tiunliä - keit auch an

Volksschulen , ncnigslens für die letzten zivet
Klassen .

Man braucht die Bedeutung dcS Turnens

nicht zu unterschätzen und nicht ein Anhänger
des humanistischen Gymnasiums zu sein , um

diese Umwandlung der Bildung - steilen in

Tnrnvcreine , die Erhebung des Gymnasiums
zur wirklichen „Ringschule " und der Matura

zu einer Akrobatenprüfung als einen echt
dcntschnationalen Unsinn abzulehnen . Es liegt
natürlich in den Intentionen einer politischen
Richtung , bei der die Muskelkraft stets die

Leistungsfähigkeit des Gehirns übertraf , die

Riesenwelle zum Grad der sittlichen und gei¬
stigen Reife eines Menschen zu machen , aber

es werden sich hoffentlich Noch Leute finden ,
die eitlen anderen Gradmesser anlegen und

den Maturantcil , die ihre „ Reife " mit einem

Vorzüglich anS den « H a » p t g e g c n st a n d

Tnrnen bestreiten , nicht mehr als die Eignung
zum deutschnationalcn Parteiführer zubilli¬
gen ! Bis hierher war es aber noch harmloser
Unsinn . Ernst wird es niit den § § 6 und 9 :

8. ß.

Im Sitz der Bezirksstädte
’

sind

eigen » Inspektoren mit der Aufsicht der gesamten

körperlichen Erziehung zn bestellen . Diesen Jn »

stvktoren ist ein Beirat , gebildet a » S Vertretern

der Korporationen , die Leibesübungen betreiben ,

beizustellen .
S 9.

Än jedem Gemeinwesen ist »in Amt

zrr gründen , da « sich ausschließlich mit drm Aus¬

bau der körperlichen Erziehung zu beschöftigen
hat .

Schade , daß die meisten Legionäre schon
mit Staatsstellen versorgt sind, hier wäre ein

neues Feld für sie . . . Aber ausgediente
Rottmerster , HraniLäki jeder Sorte , werden ' s

ja auch tun . Da cs nach tz 7 eine besoildere
„ Turn - und Sport pflicht " der Staatsbür¬

ger gibt , wird also von seinem vierten oder

sechsten Lebensjahr all bis zum Stadium

nachgewiesener Senilität oder Verkriippelung
jeder Untertan den nellen Vorgesetzten , dem

Gemeinde - Feldwebel und dem Bezirkö-Sport-
Jnspektor unterstehen . Die Herren , die für
„ Schule , Scholle , Arbeitsplatz " kämpfen , ha¬
ben hoffentlich Garantien dafiir , daß zu den

neuen Militär - Sportämtern in deutschen
Orten auch Deutsche berufen werden ?

( Irgendeine gesetzliche Garantie auch
nur für das Recht der Gemeinde auf Mit¬

bestimmung sicht der Gesetzesantrag
nämlich nicht vor ! )

Errichtulig einer tschechischen und einer

deutschen Hochschule für Leibesübungen
( — Geld haben wir ja in Fülle —) wird im

tz 10 gefordert , tz 12 setzt als Termin für
daS Inkrafttreten des Gesetzes den 1. Jän¬
ner 1931 fest — eS ist also alles reiflich
erwogen — und der § 18 betraut , damit

jeder Zweifel behoben sei , mit der Durchfüh¬
rung — nun hören wir ! :

8 18.

Mit der Durchführung dcS Gesetzes
wird der Minister für Schulwesen und Volks -

kultur , der Minister für öffentliche GesundhcitS -
pflcge und körperliche Erziehung und der Mini¬

ster für national « Verteidigung beauftragt .

Der Motivenbcricht ist auch nicht von

Pappe . Da heißt es z. B. :

„ Ter Staat hat da « größte Inter¬

esse an der Gesundheit , körperlichen

Kraft , sittlichen Stärke und der auS

diesen menschlichen Werten entspringenden Ord¬

nungsliebe , ArbeitSfreudigkrit und

Arbeitsfähigkeit . Tas Interesse des Staats muß

sich steigern bei einer demokratislhen Verfassung ,
in der das Volk ob seiner Sclbstrcgiernng höhere
Wcri « benötigt . Tie Wurzeln aller genaunien
Wert « liegen in der Erziehung . Weil aber ein

gesunder Geist nur in einem gesunden Körper
wohnen kann , nrnß der körperlichen Erziehung
mehr als bisher alle Aufmerksamkeit zuge wendet
werden . "

ES heißt dann weiter , daß uns mit der

Förderung der körperlichen Ertüchtigung der

Staatsbürger die meisten „ K n l t u r ft a a -

t e n " voraus . seien , worauf u. a . die Er -

lvähnting Ungarns und P o l e n s als

ebendieser vorbildlichen Kulturstaaten erfolgt .
Der Bericht schließt mit dem gut dcutschnatio -
nalcn Bekenntnis :

„ Wenn alle im Gesetz ausgesprochenen For¬

derungen dnrchgesührt werden , so erfüllt der

Staat mir eine Pflicht im Hinblicke auf Ein »

richtmigen , di « alle anderen Staaten schon be¬

sitzen. ES kommen bei Durchführukg de «

G« setzeSv or a lischla g « S nicht nur läiglich
hygienische und kulturell « Erwägungen i n

Frage , sondern vor all « « auch militärisch «. "

Unterzeichnet als Antragsteller sind n. a . :

die Dcntschnationalen S ch o l l i ch, H or¬

t' V n k a, K a l I i n a , M a tz n c r , Keibl ,

H a ss o l d, H a n r e i ch, aber verdientermaßen ,
woralif wir besonderen Wert legen , a u ch
die N a t i o n a l s o z i a l i st c n Knirsch ,
Krebs , Schubert , Jung , Geyer rind

S i m m.

Und nun Herr SyrovF an die Front !
Eine solche Gelegenheit kehrt nicht wieder .

Was Ihnen alle bisherigen Koalitionen ver¬

weigert haben , Deutschnationale und Haken -

krcnzlcr offerieren es Ihnen zum Selbstkosten¬
preis . Wenn außer den Antragstellern die

tschcchischnationalen und klerikalen Parteien
für den Antrag Schollich stimmen , dann haben
wir endlich , was Sie seit Jahren ersehnen :
die vormilitärische und die nach -
m i l i t ä r i s ch e Erziehung !

Der Krimiualistenkongreß .
Schlußsitzung .

In der gestrigen Schlußsitzung des Kon¬

gresses wurden zwei bedeutsame Resolutionen
angenommen . Der Kongreß hält cs demnach für
möglich und wünschenswert, eine internatio¬
nale Kommission zu schaffen, die mit ein¬

heitlichen Methoden das wissenschaftliche
Studium der Ursachen der Krimina¬
lität betreiben soll . Was den Strafvoll¬
zug gegen Jugendliche anbelangt , so
empfiehlt der Kongreß , daß für jeden Jugcud -
lichen ein eigenes Konto zu eröffnen ist ,
dem sämtliche Einnahmen und Ausgaben deü

Jugendlichen gutgcschrirben werden sollen . Dieses
Konto nnm vom Staat von privaten Bereinigun¬
gen oder Privatpersonen beaufsichtigt werden und
kann für kleinere , erlaubte Ausgaben ( als Ta¬

schengeld ) sowie für den Ankans von Kleidern
verwendet werden . Kurz vor der Abstimmung
über die Resolution verlangten die deut¬

schen Delegierten eine deutsche
Uebersetz »na , waü vom Vorsitzenden
Professor Mikiäka augenfällig ab¬

sichtlich übergangen wurde . Dieses Vor¬

gehen erscheint uns angesichts der lohaicn Hal¬
tung sämtlicher ausländischer Delegationen als

Kundgebung engstirnigen Ebauvimsmus . Der

Kongreß beschloß eine Einladung der dcutschen
Regierung anmnehmen und seine k o m m ende

Hauptversammlung im Jahre 1935

in Berlin abzuhaltcn .
Nach Erledigung der üblichen HöflichkeitS -

und DankcSansprachcn wurde die zehnte Tagung
dcS internationalen Kongresses für Strafrecht
und GefängniSwescn geschlossen .

s

Bei aller Anerkennung der sorgsamen Ar¬
beit deS Kongresses , an der sich vielfach auch das

langsame Durchdringen modernerer Grundsätze
erwies , muß dennoch das Gesamtergebnis deS

Kongresses enttäuschen . Jedem , der den Vollver¬

sammlungen und SektionSbcratungen beiwohnte ,
ist es ausgefallen , daß sich die cim/Inen Delegier¬
ten weniger alS Mitglieder einer überstaatlichen
und entpolitisierten Vereinigung , dem « als An¬

gehörige ihrer Heimatstaaten fühlten , hauptsäch ¬

lich darauf ist cö zurückzufnhrcu , daß der Kongreß
über unserer Meinung «rach wesentliche Fragen
hinwegaegangen ist . Nicht diskutiert wurde über¬

haupt bei den lange andanerndcn Beratungen
über den Strafvollzug daS Sexnalproblcm .
Sämtliche Redner gingen über dieses bedeutsame
Moment mit dem Hinweis ans die Notwendigkeit
einer moralischen Besserung deS Sträflings hin¬
weg . Uiierörtert blieb auch während der ganzen
Dauer des Kongresses die wahrhaft rückschritt¬
liche Behandlung politischer G e f a n-

gcner in den meisten Staaten . Gerade in dieser
Hinsicht wäre cö angczeigt gewesen , wenn auf die
bestehenden Mängel von bett einzelnen Fach¬
referenten mit größter Deutlichkeit hingcwicscn
worden wäre, denn nur so hätte der Kongreß zu
einem praktischen Ergebnis bezüglich ihrer Be¬

seitigung gelangen können . Nicht erwähnt wurde

auch während der ausgedehnten Beratungen , daß
in den meisten europäischen Kleinstaaten die

Nntersuchungsgcfangrne » ebenso behandelt wer¬
den wie die bereits abgeurlcilten . Bezüglich der
Todes st rafe gelangte der Kongreß vedauer -

lichcrwcisc auch zu keiner ablehnenden Stellung¬
nahme . Vielleicht hat in dieser Hinsicht die ver¬

unglückte iltede des Dr . B e n c 8 viel verschuld >r.

Unbcgrciflichcrwcise hat auch nicht ein einziger
Referent darauf yingcwiescn , daß zum Beispiel
in England , aber auch in der Tschechoslowakei
( Kaschau ) , die Prügelstrafe noch nicht ab¬
geschafft ist . ES wäre moralische Verpflichtung
des Kongresses gewesen , gegen diese wahrhaft
unmenschliche Strafart entschieden Stellung ,i
nehmen , lieber die wichtige Frage der Straf -
l i n g s e n t l o h n u n g ist der Kongreß mit

allgemeinen Bemerkungen hinweggegangcn .
So hat der Kongreß n>lr theoretische S t ü ck-

arbeit geleistet , welche kaum als praktische
Grundlage für eine moderne Strafrechts - und

Strafvollzngsrcform dienen kann . Eine Ans -
nähme bildet nurtdie Resolution des Kongresses
über die Einrichtung der Jugendgerichts¬
barkeit , auf die bemerkenswerte Initiative des
Brünner Nniversitätsprofcssor Kal lab znrück -
zuführen .

Aul dem Wese zur nenen
ssmle .

Bon Josef Hudl .

M

Die Aufgabe « der Elternvereinigung .
Mit der Einführung der Elternvcreiniguu -

gen ist auch das Problem „Politik und Schule "
aktuell d»worden. Da wir als Sozialisten mit
der Meinung nicht hinter dcnr Berge halten ,
tvird man ans uns weisen und heuchlerisch
schreien : „ Da seht ihr , wer die Störer des
Schulfricdcns sind . " Solchen Wölfen im Schafs¬
pelz muß ihr dunkles Handwerk gelegt werden ,
die nur von anderen reden , damit sie selber
leichter ihre Anschamlngen in die Schule schmug¬
geln können . Wie tvar cs denn vor den » Um »

stürz ? Die Schule erzog zu monarchistische » und
aottcsgefälligen Bingern . Dieser politische
Grundsatz war so fest verankert , daß er selbst¬
verständlich schien. Und wehe dem Lehrer , der
nicht nach diesen Zielen seine Arbeit richtete .
Ein sozialdemokratischer Lehrer war doch ein¬
fach unmöglich . DaS ganze Schullebcn , voin
ABC- Schützen bis zum UnivcrsitätSprofcssor
war beherrscht von der Gesinnilng monarchistisch -
christlich - liationallstischcr Politik . ES gibt natür¬
lich Leute , die meinen , daß eS keine Politik war
lind sich die Schule vollkommen neutral ver¬
halten habe . Die Schule war niemals unpolitisch
gewesen , wir sind so ehrlich und sagen , daß sie
als öffentlich « Einrichtung das auch niemals
sein kann .

In unserer Zeit hat eS die Schule natür -
lich bedeutend schwerer als früher . Die Stellung
zum Staat und seinen Funktionären ist eine
andere geworden , die traditionelle » Bindiingcn
der Vergangenheit sind gelöst, Autoritäten un -
tvirksanl geworden . Die Schule selbst hat einen

Zersehungsprozeß durchgcmacht , der lange noch
nicht abgeschlossen ist . Die Oesfentlichkeit be¬

schäftigt sich in weit stärkerem Maße mit politi¬
schen Dingen und es ist selbstverständlich, daß
davon die Schule nicht ausgeschlossen bleibt .
Durch die Verbreiterung der politischen Basis ,
nimmt auch das Elternhaus politisch Stellung
zur Schule und je nach dem bringt es ihr Ver¬
traue » oder Mißtrauen entgegen . Das geht so¬
weit , daß von dieser Wertung selbst die Kinder

erfaßt werden .

Die Schule muß also die politische Willens¬

bildung fördern . ES ist ihre Aufgabe , politische »
Sinn und soziales Wollen zu wecken , und so
Verständnis für verantwortliches soziales und
politisches Handeln zu wecken . Auf . diese Weise
werde » also durch Erziehung aus der Wirklich¬
keit die Kinder zu sozialistischer Denkweise ge¬
bracht werden . Ganz anders wieder ist die
Frage , wenn die Schule einer bestimmten Partes
dienstbar gemacht werden soll . Für die Pflege
der Parteipolitik kann in der Schule kein Raum

sein . Die Schule muß ertragen , daß die Kinder

verschiedene politische Anschauungen mitbringcn .
Das Ringen » in soziale und politische Einstel¬
lung darf sie nicht hindern , aber sie ist auch ver¬
pflichtet , die Grundlage , auf der ihre Existenz
ruht , zu schützen.

Und damit koinnlcu wir zu den Aufgabe »,
die der Erlaß dcS Ministeriums für Schulwe¬
sen und Bolkskultur vom 19 . Mai den Eltern¬

vereinigungen vorschreibt :
1. Der Schule behilflich zu sein ,

damit sich in ihr eine gesunde Ge -

meinbürgschaft zwischen Eltern ,
Lehrern und Schülern bilde . Tas was
bisher so oft in schönen Reden , bei allen mög-

llie Fürstin und ihr Bandit
Roman von Georg Streliskrr . 49

Deutlcki « Recht « Ty. Iknaur Nacht . Verlag .

Sie müssen sofort zu ihm in die fran¬
zösisch « Gesandtschaft eilen und ihn ver¬

anlassen , daß zwei französische Pässe ausgestellt
werden und de » Sichtvernrerk der Bukarester
Polizeipräfektur erhalten . Einer für Balaban

und der andere für mich . Sagen Sie Armand ,

daß es der erste und der letzte Dienst ist, den

ich von ihm fordere . Sagen Sie ihm , daß die

Sigurantza mich mit der Verhaftung bedroht .
Was auch geschehen möge — mich wenn mein

Plan mißlingen sollte — er kann völlig beruhigt
sein . Nichts wird über meine Lippen kommen ,
was ihn belasten oder seine Stellnng erschüttern
könnt « . Ich nehme alles auf meine Kappe .
Unser « Wege gehen auf immer auseinander .

Ick ) wünsche ihn « alles Gute . Aber von seiner
Gesandtschaft erwarte ick», daß sie mir die Aus¬

stellung der falsthcn Pässe nicht verivcigert . In
seiner Macht liegt cs , etwaige Bedenken des Ge¬

sandten zu zerstreuen . Reden Si « ihm zu , falls
er sich nicht dazu verstehen sollte ! Und nun

gehen Sie , Nicu ! Ich darf es ja nicht . Wenn

man mich beim Bctre : en des französischen Ge -

saudtsck - aftsvalais beobachte ! , könnte man Ver¬

dacht schöpfen . Darum kam ich zu Ihnen . Ich
bin sicher, daß man auch jetzt in der Nacht vor
der Ge' andtschaft einen Spitzel der Sigurantza
ausgestellt ha ' , weil man ivohl erwartet , ich
würde Armand aufsuchen . Seien Sie bitte vor¬

sichtig ! Ich klaube zwar nicht , daß man schon
Kenntnis von meinem Aufenthalt in Ihrem
. Hause erhalten hat , aber . . . "

Sie h' cl » jäh inne und lauschte . Dann fuhr
uns besten der Schreck durch die Glieder . Die
Hausglocke ertönte !

Ich warf einen Blick auf die Uhr . Sie

zeigte die vierte Morgenstunde an . Ein Sprung
zum Fenster . Die Borhänge leise auseinander¬

geschoben. Draußen die Straße l «er und einsam .
In graues Dunkel noch gehüllt . Erster Dämmer -

spuk verkündete den nahenden Tag .
Auf der Treppe wurden Schritte vernehm¬

bar . DaS war LajoS ! Er ging öffnen .
Da läutete eS zum zweiten Male , jetzt

stärker , länger , anhaltender .
„ Erwarten Sie jemand ? " fragte Tatjana .

Ganz blaß tvar sie geworden .
„Nicht , daß ich wüßte , Fürstin ! "
Sie schluckte etwas hinunter .

„Sollte die Sigurantza . . . ? " Aber si «
endete nicht . Wir hörten , wie die Gartenpforte
aufgeschlossen wurde . Die Tür schrie schmerzlich
in den Angeln . Dann kamen Schritte näher —

nun klangen sie schon im Hans — auf der

Treppe , deren dumpfes Knarre » wie eine

Warnung tvar . Mit einem Satze stand ich an der
Tür des Salons , nm sie abzusperren . „Tete, "
sag ' e ich, „ wenn wirklich die Polizei
fürchten Sie sich nicht ! Bitte , vertrauen Sie
mir ! Solang « Sie in meinem Hanse sind , wird
keiner Hand an Sie legen . Verlassen Sie sich auf
»lich . Ich stehe mit meinem Leben für Sic ein ! "

Da trat sie an mich heran und entriß mir
einen Revolver , den ich eben aus einer Lade

hervorgezogen hatte .

„ Machen Sie keine Dummheiten , Nicule, "
rief sie, „ich verbiete Ihnen ernstlich jeden
Widerstand . Ich liebe nicht solchen falschen
Heldenmut ! "

Doch in diesein Augenblicke klopfte eS
bereits .

' » Wer ist denn da ? " fragte ich bangen Her¬
zens , während di « Fürstin anscheinend scclen -
rnhig sich vor dSn Spiegel stellte , das lockige
Haar mit de », Kamm zurückstrich und das Ge¬

sicht mit Puder betupfte . Ick ) weiß eS heute
nicht mehr : Spiel Sie mit der Angst oder mit
der Eitelkeit ?

Draußen meldete sich LajoS :
„ Domnule Bracu, " sagte er brummig , weil

er in dieser Nacht schon zum ziveiten Male auS
dem Schlafe geweckt worden Ivar , „ cs ist ein

Telegrannn für Sic abgegeben worden . "

„ Ist sonst niemand da ? " fragte ich, da eS

immerhin möglich sein konnte , daß die Geschichte
mit der Depesche fingiert war , nm mich zum
Oeffnen zu bewegen . Vielleicht war mein Diener
von den Polizisten gezwungen worden . . .

Aber da antwortet « er schon : „Wirklich
nicht , domnüle ! "

„ Wartet der Postbote noch ? "
„ Nein — ich habe ihm den Enrpfang be¬

stätigt . Er sagte , es sei auf dem Telegramm
ausdrücklich vermerkt , daß eS noch während der
Nacht zngestcllt werden müsse . "

Jetzt erst schloß ich die Tür auf . Lajos
reichte mir da - Papier durch die Spalte und
ging dann wieder in seine Kammer . Tatjana
stieß « in nervöses Lachen ans . Dann griff si«
nach einer Zigarette .

„ ES ist etwas Schönes an solchen prickeln¬
den Momenten, " meinte sie leichthin , „sie machen
erst daS Leben lebenswert . Man ahnt sonst nicht ,
welche Spannkraft , welche Länge, welche Schwere
— Sekunden , Augenblicke haben können . "

„ Wenn sie von Angst erfüllt sind ?! "
„ Nein , Nicitle, " sagte sie, „nicht von Angst

— nur von Erwartung ! "
Da erbrach ich das Telegramm .
„ Mein Gott ! Schon wieder dieser verdammte

Amerikaner ! Der hat mir noch gefehlt ! "
Die Depesche war in London aufgegeben

und lautete :

Heu ' e hier cingetroffen . Wahlansgang
abwarten undurchführbar . Viertausend schwim ¬

me » bereits . Weitere fünftausend abgchen
morgen New Jork . Werde Angelegenheit selbst
in die Hand uehnicn . Habe Ftugzrug zimr
Non- Stop - Flug nach Bukarest bestellt . Treffe
voraussichtlich morgen mittag dort ein . /zn
rixlit . Stoping .

Fünfzehntes Kapitel .

Kn DWomalenlrlck .
Um sieben Uhr früh fuhr ich in die Gesandt¬

schaft. Ter Pförtner ließ lange mif sich warten .
Dafür lungerten in der Nähe dcS Haupt¬

portals zwei Männer herum , von denen einer
mir als Polizeiagent bekannt tvar . Die Fürstin
hatte richtig vermutet . Zweifellos standen die
beiden da, nm im Auftrage der Sigurantza zu
beobachten , wer hier ein - und auSging .

Die Sigurantza — das ist die große , un «
heimliche Spinne , die überallhin ihre unsicht¬
baren Netze rieht . Mit Argusauacn bewacht sie
alle , die im öffentlichen Leben stehen ; ihr unter¬
steht die Kontrolle der Ausländer und der
„Straini " , der sogenannten „ Fremden " , zu
denen man alle rechnet , die nicht rumänischen
Geblüts sind : die Magyaren, die Sicbcnbürqcr
Sachsen , di « Banater Schwaben , die Tataren
und Bulgaren in der Dobrudscha , die Inden und
die Rusten in Bessarabien . Sie ist eine Institu¬
tion , die überall Angst und Schrecke » verbrei¬
tet , wo sie sich bemerkbar macht . Ihre Agenten
rekrutieren sich aus allen Kreisen der Äcvöl -
kerurrg . Sie besitzt unumschränkt « Machtbefug¬
nisse , die nicht einmal ein Minister audschalte »
darf . Sie ist fiir die Sicherheit des Staates ,
aher niemanden verantwortlich . Wer sich cinnial
in ihren Netzen verfangen hat, gilt als ver <
joren . Wir haben im Frieden die TodeSstrasr
abgeschafft .

(Fortsetzung folgt . )
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Polnischer Terror gegen die Ukrainer .
Warschau , 30 . Airgust . (Wolff. ) Nach hier

eingctrosfenen Meldungen haben die polnischen
Behörden gestern zu einem großen Schlage gegen
den g e h e i in c n ukrainischen Militär -
verband und andere ukrainische Or¬

ganisationen anögeholt . Die Aktion wird

vom Bize- Jnnenminister Oberst Pieracki ge¬
leitet, der vor einigen Tagen von einem großen
Beamteirstab begleitet , in Lemberg cingctrof -
fen ist. Dieser Schlag gegen die ukrainischen Or¬

ganisationen war vor langer Hand vor¬

bereitet und wurde gleichzeitig in sämt¬
lichen Städten und Städtchen OstgalizienS
nach einem auSgearbcitetcn Plan dnrchgcfuhrt .

lichen Anlässen gefordert wurde , muß nun end¬

lich durchgeführt werden , d. h. Eltern , Lehrer
und Kinder sind gezwungen gemeinsam zu ar¬

beiten . Durch die Verbindung der Eltern mit

dem Lehrer wird er einen tiefen Einblick in

die sozialen Verhältnisse verschiedener Gescll -
schaftsschichten erhalten , seine Stellung und Be¬

urteilung deS Kindes wird infolge der neuge¬
wonnenen Einsichten eine wesentlich andere wer¬

den und dadurch die Schularbeit ein vollständig
neue - Gesicht erhalten . Für die Eltern wieder

. liegt ein förmlicher Zwang vor , aus ihrer Re¬

serve hcrauSzutreten , den Lehrer aufzusnche »,
über daS was ihm am Kinde mißfällt oder auf¬
fällt mit ihm zu reden . Könne » sic das noch
nicht, so möge ein Mitglied des Elternausschus¬
ses, zu dein sic verbunden durch gemeinsame
Ecsinnnng besonderes Vertrauen haben , das

Anliegen oder die Wünsche übermitteln . AnS

diesen zögernden ersten Schritten wird sich lang¬
sam gegenseitiges Versieben , dann Vertrauen
entwickeln und so ist die Grundlage für gemein¬
same Arbeit gegeben .

2. Mit dem Lehrer über Fragen
der Familien - und gesellschaftli¬
chen Erziehnng beraten und für
die Eltern Borträge . Diskussio¬
nen , A » S st c l l u » g e n n. dal . v e r a » st a l -

te n. Die hier hercinsallenden Fragen in ihrem
ganzen Umfange zu skizziere » ist ans Platzman -
ael einfach unmöglich . Es können nur einige

Beispiele herauSgcgriffen werden . Da >> ei »

Kind, das lügt ganz entsetzlich , die Eltern wis¬
sen keinen Rat , teniandcm diese „ Schande " an -

vertrauen , dazu bringen sie nicht den Mut ans
und so bleibt man bei der alten Behandlung
deS Uebels , man schlägt jedesmal das Kind ,
wenn es bei einer Lüge erwischt wird grün
und blau , vergißt aber ganz festzustellcn , daß
dabei das Lügen innncr ärger . wird . Also die

Kinderlüge wird ein Stoff sein , über den Eltern

und Lehrer sich eingehend nnterhalten müssen.
Tin anderes Kind wieder ist eigensinnig , das

kann soweit gehen , daß eS sich bis zu wildem

Trotz auflehnt . Eine einfache Ueberlcgung des
Wortes eigensinnig, das doch eigener Sinn heißt ,
wird da auf den rechten Weg führen , durch ge -
aniseitige Hilfe werden Eltern r «nd Lehrer de »

Chaiakter deS Kindes erforschen und in die rich -
ligk Bahn lenken . Vorträge sollen die Eltern
uÄ — daS muß a»ich ausgesprochen werden —

die Lehrer einführen in die inodernen Schul -
pwbleme. Da sind einmal die großen Gedanken

neuzeitlicher Schulerziehung , wie die Arbeits¬
und Gemeinschaftsschule, welche >iur in gemein -
samcr Arbeit von Lehrer und Eltern zum
Durchbruch kommen können . In ihren Nahmen
fallen eine Unzahl pädagogischer Vorträge , voir
denen nur einige genannt fctcit : Schule und

Staat , Wirtschaft und Schule , Schule und Po¬
litik, Die Schule im Wandel der Geschichte,
Der Arbeiter und die Schule , Die Ziele der

neuen Schule, usw . Ausstellungen und Schul¬
feste erfordern in so reichlichem Maße das Zu¬
sammenwirken von Schule und HauS , die ohne
gemeinsame Arbeit kaum erfolgreich gelingen
nm» ;

8. Für die Jugend sind Unter «

ftützungSeinrichtungen , sozial - ge¬
sundheitliche Erholungsfürsorge ,
Ferienkolonien , Exkursionen ,
Werkstätten , Küchen , Lesesäle , Be¬

förderung Sm öglichk eit en der Schü¬
ler zur Schule zu schaffen . . Die El¬
ter » Haden mitzusorgen für einen

regelmäßigen Schulbesuch und be¬

hilflich zu sein bei der Stellenbc -
schafsung . In diesen Worten ist das ganze
Fürsorge « und Wohlfahrtsprogramm der Partei
enchalten, unsere Genoffen in den ElternauS -
schuffen haben darum eine wichtige Arbeit zu
leisten. In ihren Aufgabcnkreis fällt die Bc -

stellung der Lehrmittel für die Jugend , nm Bc -

lleidung und Verköstigung für Bcdürftigtc , die

Unterbringung der Kinder in Horte , Erholungs¬
heimen und Ferienkolonien . Alles dies wurde
von uns schon längst gefordert , da und dort
ist auf unfer Drängen verwirklicht , verwirklicht
«gen den Widerstand der besitzenden Klaffe.
Heftige Kämpfe werden entbrennen , wenn es
wird darauf ankonimcn , dem toten Buchstaben
Leben zu verleihen . Nur gilt cS die gesamte
Elternschaft dafür zu gewinnen und der Erfolg
Wird nicht auSbleiben .

Mr sehen, das Wirkungsseld der Elternver -
eimgungcn und Elternausschüsse ist nicht klein .
Bon der Kraft unserer Genossen iit diesen Kör¬

perschaften wird es abhängen , ob die Schule
eine Entwicklung " nach aufwärts ninlmt oder
nicht. Die Partei aber hat die Pflicht , den Gc -
noffen in de » Eltcrnvoreinigungcn jede Hilfe zu
gewähren . Ihre Forderung muß daher sein :

Bereitet sofort die Mahl in . dir Eltern «
auöschüsse vor !

Den IS- rozentisen Lühnabba « im Niederland
voMndig abgemehrt .

Kommunisten und Hakenkreuzler wurden aus dem Berhandlungslokal
hinausgewikfen .

Wir haben bereits berichtet , daß der
Versuch der Unternehmer des Nieder -
lairdes die Löhne herabzusetzen , abgewehrt
wurde . . Dazu wird uns aus Kreisen der
Textilarbeiter ergänzend geschrieben :

Der geforderte Lohnabbau von 15 Prozent
von den VcrtragSlöhnen für das VertragsgcbietNiedcrland wurde zur Gänze abgewehrt .

Dienstag , den 26 . August l . I . , fanden die
Lohnvcrhandlnnacn für das Vertragsgcbiet Nie¬
derland statt . Nach Eröffnung dieser Verhand¬
lung meldete sich sofort ein Vertrauensmann der
Union znm Worte und verlangte , daß

nur VertragSkontrahcnten an den Verhand¬
lungen teilnehmc » dürfen.

Auf die Frage , warum diese Forderung
aufgestellt wurde , antwortete Gen . Bohm ans
Rumbnrg , daß es die Koalition ablchnt , mit Or -
ganisationen zu verhandeln , die die KoalitionS -
gewerkschaften gleich nach der Vertragskündigung
in der Presse und in den Versammlungen als
„ Verräter " beschimpfen . Herr Wcndcruch er¬
klärte mit starker Stimme , daß die Kommunisten
eingeladcn wurden , daß cS die Union einen
Schmarren ( ?) angehc , ob sie an den Verhand¬
lungen teilnchmen oder nicht . Sic blcibcn einfach
da . Als sich dann die Vertrauensleute der Union
entfernen wollten , erklärte Herr Dr . B a m in e r ,
für ihn sei das M c h r h e i t s pr i n zi p maß¬
gebend nnd er werde mit der Mehrheit verhan¬
deln . Hierauf ivarcn die Bolschewiken und die
Hakenkreuzler gezwungen , das Lokal zu verlaffcn .

Nach langen , schwierigen Verhandlnngen
erklärten sich die Arbeitgeber bereit , den geforder¬
ten Lohnabbau von 15 Prozent sowie den Ak¬
kordlohnabbau , der bei der Fa . Klein gefordert
wurde , restlos zurückzunchmen und die alten
Löhne auf e i n halbes Jahr weit e r z n -
zahlen . In dem Rahmenverträge verlangten
die Unternehmer die Beseitigung des Entgeltes
bei Waffcnübungen . Nachdem oberstgerichtlich
bereits entschieden ist, daß die Arbeitgeber bei
Waffenübungen kein Entgelt zahlen brauchen , in
der ganzen Republik auch kein Vertrag mehr
existiert , in welchem eine solche Verpflichtung
enthalten wäre und von Arbcitgcbcrseite erklärt
wurde , nur dann den Rahmenvertrag abzuschlie -
ßen, wenn dieser Passus beseitigt wird , wurde
nach weitere » schwierigen Beratungen die For -
derilng der Arbeitgeber akzeptiert . Ter Rahmen¬
vertrag wird in Hinkunft für daS ganze Kreis »
gebiet Niederland , einschließlich Warnsdorf , Gel¬

tung haben . Die Unternehmer waren ausgezo -
gcn , die Löhne der Textilarbeiter im Kreisgebiete
Niedcrland nm 15 Prozent zu kürzen und muß¬
ten nun den Lohnabbau restlos zurücknchmen .

Diese Lohnbewegung endete mit einem voll¬

ständigen Siege der Arbeiterschaft .
Der Vertrag ist bereits unterzeichnet und

daher in Kraft . Nnr daS Wirkwarcnaebiet
2 chönlinde wurde ausgenommen , weil für
dieses Gebiet noch Scparatvcrhandlungen geführt
werden sollen .

Die Wut der Hakenkreuzler und ihrer
kommunistischen Freunde .

Weil die Hakenkreuzler und Kommunisten

nicht bei der Verhandlung anwesend sein durften ,
uni dauernd störend zii wirken nnd sie bestimmt
den Abschluß des Vertrages verhindert hätten ,
bemächtigte sich dieser Bnsenfrcnnde eine nnge -
l ) euere Wut . Sic nahmen sich vor , die Abschlnß -
versammlitngen in Zwickau nnd in Warnsdorf
zu sprengen . — In Zwickau ist ihnen dies in

der Vormittagsvcrsammlung nur dadurch g: -
lungen , indem sic die Textilarbeiter a n g c l o «
g e n hatten . Jndiescr Versammlung sprudelten
die Nazi und Bolschciviki alle erdenklichen
Schimpsnamcii heraus , ivclchc im Hittler - und

Kremellexiko » enthalten sind . Der Herr Sekretär
Ziegler ( . Hakenkreuzler ) , ein DircktorSsöhnchcu
aus Reichenbcrg , der wohl noch nie eine Textil¬
fabrik von innen gesellen hat , ein verkrachter
Student , erlaubte sich, die Mitglieder der Union

sowie die Christlichen als „ Hunde " zu beschimp¬
fen, und Herr Wenderlich sparte ebenfalls
nicht mit Schimpfnamen . Die Versammlung
ging ohne Resultat auseinander . Trotzdem olles
erreicht war , hatten cs die Unterhändler eben
wieder einmal „sehr schlecht " gemacht . Der Ver¬
trag war nach ihrer ( der Hakenkreuzler und der

Kommunisten ) Meinung auf zu kurze Zeit ab¬
geschlossen , außerdem klammerten sic sich an daS
Entgelt bei Waffenübungcn und eine unb - deu -
tende , längst überholte stilistische Aenderung im
Rahmenverträge .

In Zwickau verlangten sie vormittags , daß
die Arbeit Donnerstag , den 28 . August l . I . ,
nicht ausgenommen wird und daß nur sic ( ?)
bestimmen werden , ob die Arbeiterschaft weiter¬
streiken wird oder nicht . Nachmittags hielten sie
neuerlich eine Strcikversammlung ab , in welcher
sie ohne jede A b ft i m m u n g diktatorisch
oie Parole anSgabcn , daß Donnerstag , den
28 . August l . I . , alle Arbeiter di « Arbeit auf¬
nehmen sollen .

Abends tagte dann eine Versammlung der

Koalitionsacwcrkschaftcn, in welche diese abge -
blitztcn Gowerkschaftsstratcgen nur Spitzel
schickten .

In dieser Versammlung wurde daS Bcr -
handlungSrrgcbnis gutgeheißen und ein¬

stimmig angenommen .

Eine sehr scharfe Kritik übte in dieser Ver¬

sammlung ein ehemaliges Mitglied des

Zwickauer Verbandes , welches erklärte , daß
die Kommunisten nur deshalb gegen die Auf¬
nahme der Arbeit waren , weil dieser Vertrag viel
zu g ü n st i g abgeschlossen worden ist .

In der Warnsdorfer Versammlung für die

Fa. Klein hatten sich die Herrschaften wieder
eingcfundcn , um die Versammlung zu stören .
Die Sekretäre P r a d e und Tschapek ivurdcn
jedoch kurzerhand an die Luft befördert . Die
Versammlung wurde ordnungsgemäß abge -
ivickclt und das VerhandlnngScrgebnis ein¬
stimmig angenommen . Zur Zeit der Nieder¬
schrift dieser Zeilen sind die Betriebe in
vollem Gange und die Parolen der Kom -
munisten sowie der Hakenkreuzler haben keine

Wirkung ausgeübt . Diese beiden Zwergvrgani -
sationen , obzwar wcseiiSverwandt , können keinen

entscheidenden Einfluß auf den Gang der Ding . »
anSübcn . Sic haben ausgespielt und ihre Kraft
ist gebrochen . Selbst in ihrer eigeneir Domäne , in

Zwickau , sind sie nicht mehr in der Lage , ihren
Willen durchznsetzcn , sondern auch dort hat sich
bereits die Kraft der Koalitionsgewcrkschaften
ausgewirkt .

Der Lohnabbau ist abgewehrt !

Die Indifferenten sowie die Mitglieder der

Hakenkreuzler nnd Kommunisten werden diesen
Vorteil , den die Union der Textilarbeiter er¬
reicht lfat, mitgenicßen ; sie müßten , wenn sie
sich wirklich ehrlich diese Tatsache cingestehen , sich
nun auch dessen bewußt werden , daß . es ihre
Pflicht fein müßte , der Union der Textilarbeiter
als Mitglieder beizutreten .

Arbetterentkaffungen in Nordböhmen .
Wie das „ Trautcnancr Echo " berichtet , sind

Dienstag , den 26 . August 584 Menschen , die bei

der Firma Faltis in Iungbuch beschäf¬
tigt gewesen sind , aus dem Betrieb entlassen
ivorden . Davon sind 183 Männer und 401

Frauen . Unterstützungsberechtigt sind ungefähr

zwei Drittel , währendem ein Drittel unorgani¬
siert ist und keine Unterstützung bekommen kann .

( Das sind ungefähr 200 Arbeiter und Arbei¬

terinnen . )
Auch bei der Firma Johann Liebig und

Komp. , dem größten Textilnntcrnchme » in

Nordböhmen sind , wie der „Freigeist " berichtet ,
in der letzten Zeit Maffenentlassnngen von Ar¬

beitern nnd Arbeiterinnen voracnomnicn wor -

dcn . Bon diesen Entlassungen ist besonders die

Wollspinnerei betroffen . So wurde » mit 15 .

August in dieser Abteilung mehr als hundert
Arbeiter und Arbeiterinnen entlassen , worunter

sich über 80 befanden , die länger als drei Jahre
im Betriebe beschäftigt waren . Daß darunter

aizch solche sind , die ein halbes Menschenalter
den Profit der Firma gemehrt haben , ist eine

Selbstverständlichkeit . Das Bestreben der Unter¬

nehmer ist allgemein darauf gerichtet , die alte »,

ausgcmergelteu Arbeiter abznstoßcn , sie durch

Entlassung aus dem Produktionsprozeß auszu¬

schalten , ohne darauf Rücksicht zu nehmen , ob

diese dann die Möglichkeit haben , ihren Lebens¬

unterhalt bestreiten zu können .

. Die Union der Textilarbeiter hat gemein -

sani mit dem Brünner Verband alles unter¬

nommen , uni diese Entlassungen zu verhindern .

Diese Bemühungen waren insoweit erfolgreich ,

als cs möglich war , für einen großen Teil der
alten Arbeiter die Pensionierung durch¬
zusetzen . Für alle übrigen über drei Jahre im
Betriebe beschäftigten Arbeiter nnd Tirbeitcrin -
nen wurde die Beschiverde bei der Schiedskoni
Mission eingebracht . Bei der Verhandlung , die
am Montag , den 25 . August statffand , konnte

für den größten Teil der in Betracht kommen¬
den Arbeiter eine Entschädigung von ein
bis drei Mochenlöhnen hcraiisgeyolt werden .

Die Bereinigung des JAB mit den
freien Gewerkschaften .

Am Mittwoch , den 27 . August , fand die ab¬

schließende Sitzung des Verhandlungsausschusscs
unter Vorsitz des Zentralsckrotärs des tschecho¬
slowakischen Gcwerkschaftsvcrbandcs Genossen
T a y e r l c statt . In der Sitzung erstattete der

Vorsitzende als Vertreter der gemeinsamen
Zentrale und der Sekretär des JAD . Hais den

Bericht über die Verhandlungen in den einzelnen
Gewerkschaften . In allen Gewerkschaf -
t e n wurden die Verhandlungen beendet und
eine vollständige Einigung erzielt .
Am 1. September 1930 gehen die Mitglieder der
Sektionen des JAB . in die Verbände

_
des

tschechoslowakischen Gewcrkschaftsbundcs über .
9lur bei der Gewerkschaft der Tonarbciter
wurde eine selbständige Organisation
geschaffen, welche sich jedoch als Mitglied der Äe -

werkschastszcntrale bekennt . In der Sitzung wur¬
den sodann noch einige sich ans den Gesamtver -
handltingcn ergebenden nnd bei den Verhandlun¬
gen in den einzelnen Gewerkschaften nicht erle¬

digten Fragen besprochen .

12 . Internationaler Metallarbeiter '
kongreb -

Kopenhagen , 27 . August .
Im festlich geschmückten Saale des Reichs¬

tages zu Kopenhagen . wurde am Mittwoch , den
27 . August , der XII . internationale Metall -
arbeiterkongrcß in Anwesenheit von 61 Dele¬
gierten , welche 23 Landesorganisationen aus
15 Länder » vertreten , durch Genoffen K j ä r «
b ö l , den Vorsitzenden des dänischen Metall -
arbeiterverbandeS , eröffnet . Für den Metall -
arbcitcrverband in der Tschechoslowakischen
Republik sind die Genossen H a m p l, K a d l c c,
Balina , Bene » und P ousta anwesend,
für den Internationalen Mctallarbeiterveroand
in Komotau die Genoffen Kaufmann ,
P r e t s ch und M a y.

Der internationale Sekretär Genoffe Jlg
dankt für den Empfang durch die dänischen
Genoffe » und rühmt ihre gute Organisation ,
welche ein Vorbild für alle angeschlossenen
Landesorganisationen sein sofft «.

DaS Präsidium des Kongresses wird ein¬
stimmig aus folgenden Genoffen gebildet : Kjärböl -
Dänemark , Braedes - Deutschland , Brownlie -

Cngland , Solan - Belgien , H a m p l - Tschccho -
ffowakei .

Finanzministcr Genosse B r a m S n a e s be¬
grüßt offiziell int Namen der dänischen Regierung
den Kongreß . Die internationalen Gewerkschaften
sind das Fundament der Arbeiterbewegung und
erfüllen die wichtige Aufgabe , überall die wirt¬
schaftliche , soziale und kulturelle Lage der
Arbeiterschaft zu verbessern .

Im Namen der Stadtvertretung von Kopen¬
hagen begrüßt Genosse Emanuel 2 vcndsen
den Kongreß und wünscht ihm den besten Erfolg .

Genosse 2 t a a l überbringt die Wünsche deS

Internationalen Arbeitsamtes und verweilt dar¬

auf , daß dieses nicht mehr leisten könne , als ihm
an Kraft nnd Einfluß von den Organisationen
der verschiedenen Länder gegeben wird .

Für den internationalen Gewcrkschaftsbunü
spricht Genoffe I a k o b s c n, der auf die Not¬

wendigkeit der Zusammenarbeit der internatio¬
nalen Bcrufssekrctariate mit dem JGB verweist .

Für den dänischen Gewerkschaflsbund spricht
Genoffe Nhgaard , welcher der Erwartnng
Ausdruck gibt , daß der Kongreß gute Arbeit
leisten werde .

Die Internationale Transportarveirer -
föderation übermittelt telegraphisch die besten
Wünsche . Die finnischen Genosse » entschuldigen
ihr Fernbleiben vom Kongreß mit der gegen¬
wärtig herrschende » Reaktiv » in ihrem Lande ,
welche ihre Teilnahme verhindert .

Die Nachmittagssitzung wird vom Genossen
Brandes - Deutschland eröffnet , worauf Gen .

Jlg den gedruckt vorliegenden umfangreichen
Bericht ergänzt . Er verweist besonders aus die

Unterschiede bei der Bcitragslcistung in den ver¬

schiedenen Ländern und macht darauf aufmerk¬
sam , daß dort , wo die höchsten Beiträge gezahlt
werde » , auch die besten Arbeitsbedingungen be¬

stehen . Als erste Berufsinternationale haben die
Metallarbeiter die Förderung der Propaganda
in den organisatorisch rückständigen Ländern be¬

gonnen , indem alle Landesorganisationen dazu
beitragen , daß gemeinsame Propagandasckretariale
erhalten werden können . Dies verdient besonders
deshalb hervorgelwbcn zu werden , weil ocr

Internationale Mctallarbeiterbund unter allen

Berufsinternationalcn die geringste Bcitrags -
lcistung hat. Wir wissen aber , wie notwendig
es ist , die Landesorganisationen zu stärken , so
daß der Bund noch niemals vergebens an d- e
internationale Solidarität appelliert hat . lieber
den Bericht ist keine offizielle Kritik geführt
worden . Man sagt von uns zuweilen , daß wir

nicht glänzen , aber die Metallarbeiter Pflegen
nicht so viel zn reden , dafür aber zu handeln .
Das ist auch die Ursache, weshalb wir uns ver¬

hältnismäßig selten an das Internat . Arbeits¬

amt wenden , weil wir lieber selber tu » , was
wir selber tu » könne » . Wir stehen in alle »

Ländern in der ersten Kampfcsreihc und haben
überall in der internationalen Arbeiterbewegung
unseren Mann gestellt und sind überz - uqi , daß
dies auch in Zukunft der Fall sein wird . "Beifall . )

Der Bericht wird sodann ohne Debatte

genehmigt , worauf Genoffe B r o w n l i t » Eng¬
land über die wirtschaftliche Lage in Groß¬
britannien referiert .

Uebcr die wirtschaftliche Lage in Belgien
und Frankreich referierte Genoffe Solan -

Bclgien , ivorauf der Kongreß enzstimmig ein

M a n i f e ft an die Metallarbeiter aller Länder

beschließt , in welchem auf die gesteigerte Bedeu¬

tung der Internationale gerade in der Zeit der

Internationalisierung der ganzen Wirtschaft ver¬

wiesen wird . Die Metallarbe ter werden auf¬
gefordert , überall den Gedanken der internatio¬

nalen Solidarität zu Pflegen und zu verbreiten

und die klaffenbewußten Organisationen prole¬

tarischer Abwehr zu festigen und zu vereinfachen .
Damit sind die Verhandlungen des ersten

Kongrcßtagcs geschlossen . Abends wurden die

Delegierten offiziell durch die Stadtverwaltung
begrüßt , wobei Bürgermeister Genoffe H e d e b o I

warme Worte der Anerkennung für das Wirken

der Eisernen Jnternatiottal « fand . I . B.

Abberufung des Berliner Sowlet -
bolfchaiters .

Berlin , 30 . August . Der Botschafter
der Sowjetunion Krestinski wird sich, wie
die „ Baz " berichtet , am 6. September von
Moskau wieder nach Berlin znrückbegebe », um
dem Reichspräsidenten sein AbberufungSschrei -
bcn zu überreichen . Tie Frage seiner Nach¬
folgerschaft wird erst Mitte September geklärt
werden .
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längerer Zeit der Vorschlag gemacht , ein neuer
Serum an sich erproben zu lassen . Er würde
voraussichtlich infolge der Operation erblinden ,
doch würde ihm das Leben geschenkt werden ,
wenn er der Wissenschaft das Opfer bringe . Die
Frist , die Wudaksan zu seiner Entscheidung ein¬
geräumt worden war , ist jetzt abgclaufen , ohne
daß er auf die Zumutung , als Versuchskaninchen
zu dienen , geantwortet hätte . Er wird daher ,
wie eS vorgesehen war , am 14 . November hin¬
gerichtet werden .

Verhaftung eine » lRubrecherr . Di « Polizei in
Ehodau verhaftet « den SLjährigen Mechaniker
Ferdinand I arisch aus Komata » . Jarosch
machte sich dadurch verdächtig , daß er zu nächtbicher
Stund « sich in der Chodauer Bahnhofstraße herum -
tnckb ; zwei Wachleute stellten ihn und durchsuchten
eine von ihm unter dein Arm gehaltene Aktentasche ,
in welcher sie zu ihrer Ueberraschung zahlreich «

Einbruch - Werkzeuge , zwei dolchartige kesser , Boh¬
rer , Stemmeisen und drei Paar Lederhandschuhe
versanden . Die sofort vorgenommen « Leibe - durch »

suchung fördert « einen Dolch und « inen scharf¬
geladenen Brotvning zutage . INS Kreuzverhör ge¬
nommen , gestand Karasch , in der letzten Zeit in

Eger , Fischern , Ehodau und Krondorf Einbruch ?»

diebstähle vraubt zu haben .

Kindesleiche in der Jauchengrube . In Lande !
bei Tepl wurde dieser Tage , wie uns berichtet wird ,
bei der Entleerung einer Jauchengrube der Leich¬
nam eines neugeborenen Kindes aufgcfunden . Die
Erhebungen der Gcndarnrevie ergaben , daß die
KindeSmuttor «ine aus Landet stammende Frau ist,
welche sich in Marienbcrd in Stellung befindet .
Sie war , um zu entbinden , nach Land « ! gekommen
und hatte das tot zur Welt gebrachte Kind in di «
Jauchengrube geworfen .

Wanderfahrt nach Prag . ( Gesellschastr »
r e i s c. ) Der RoichsauLschuß des Touristcnvereincz
„ Die Naturfreunde " , Sitz Aussig a. E. , ver¬
anstaltet am Sonntag , den 7. September l. I . eine

Wanderfahrt »ach Prag zur Besichtigung der Stadt
und deren Sehenswürdigkeiten . Die Reisekosten be¬
tragen : a ) Für BereinSmitgliedcr : bei Benützung
von Person «nzügen X 60 . —, bei konrb . Fahri
( Schnell - und Personenzüge ) X 70 . —, Eisenbahner
( ohne Fahrt ) X 25 . —; b) für Nichtmitglioder : bet

Benützung von Pcrsoueuzügrn X 75 . —, bei komv.
Fahrt X 00 . —, Eisenbahner ( ohn « Fahrt ) K 30 . —.
In den Teilnehmerbeitrag find einbezogen : Bahn¬
fahrt Aussig —Prag und zurück ( siche obige Aufslel -
liung ) , Besichtigungen und Fi ' chmngSkosten , Mittags -
tisch , ReiseauswciS und Unfallversicherung . Aut

eigenen Mitteln sind zu bestreiten : Bahnfahrt vom
Wohnort nach Aussig und zurück sowie Getränke .
ES werden mehrere Gruppen zu je 30 Personen
mit sachlundigen Führern gebildet . Reiscprogrannn :
Gruppe 1. ) Alt - und Neu - Prag , 2. ) Museen - Besuchc
und 8. ) Alt - Prag , Kunstwanderung . Kinder wer¬
den zur Wanderfahrt zugelassen . Bei Kindern uirtcr
zehn Jahren verkürzen sich die Reisekosten um den

halben FahrproiS . Mit der Anmeldung sind X 30 . —
als Anzahlung zu erlegen , der Restbetrag bei Ein¬

händigung deS Reiseausweises . Meldeschluß acht
Tage vor Reiseantritt , Abfahrtszeiten : a) Personen¬
zug : ab Schreckenstein früh um 5. 48 Uhr , an Prag
Wilson - Bhf . 8. 50 Uhr ; b) Schnellzug : ab Aussig-
Stadt
Uhr .
20 . 38 mit Pcrsonenzug , an Aussig Ä. T. E. um

hat noch
Frau Weitzel wurde Freitag abends gegen
10 Uhr noch gesehen . Ta in der Wohnung - kein
Geld gefunden wurde , gewinnt die Annahme ,

daß ein Raubmord vorliegt , immer größere

War die Reichslagswahlen kosten .
Berlin , 30 . August . Tie durch die Reichs -

tagSwahlcn bei den Reichs - , Landes - und Ge¬

meindebehörden entstehenden Kosten werden in

der Hauptsache vom Reich getragen . Tas Reich

erstattet den Ländern , die bei ihren Behörden
entstandcuen Kosten voll und vergütet den Ge¬

meinden vier Fünftel ihrer Aufwendungen , wäh -

tzin Dorf in Flammen .
. ( Drei Tote . )

Laibach , 28 . August . Heute abends brach
in dem Torfe T o l c n a i » der weiteren Um¬

gebung von Mctlikan ein Feuer aus , das sich
mit rasender Geschwindigkeit ausbreitete und

insgesamt 37 W o h n h ä u s e r v c r n i ch t c t e.

Der Brand forderte auch drei Menschenopfer .
Mehrere Bauern wurden bei den Löscharbeite »
schwer verletzt ; drei sind ihren Verletzungen er¬

legen . Ta das Dors abgeschlossen in einem

Talkessel liegt , stand , als die Feuerwehr von

Mctlikan erschien , doS Torf bereits in helleli
Flammen . Rur wenige Wohnhäuser konnten

gerettet werden .

Einbruch in das Kaadner Bezirksamt .
Kaaden , 30 . August . Heute nachts brachen

unbekannte Kassencinbrccher in das Gebäude

der politischen Bezirk - Verwaltung
in Kaaden ein , erbrachen zwei eiserne
Kassen und raubten einen Betrag von 30 . 000

Kronen sowie Heilfondsmarken . Tie Kassen
wurden von den Einbrechern an gebohrt
und die Bohrstellen mit Reißern erweitert . Ter

Einbruch wurde erst vor 3 Uhr früh entdeckt ,

als ein Diener di « Kanzlei ausräumen wollte .

Es scheint sich um B e r u s s e i n b r e ch e r zu

handeln .
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für mehrere

zu schassen . Weiter soll sich

haben , nur deutsche Arbeiter

glück. Ein kleines Flugzeug , das von dem ehe¬
maligen Leutnant in der rumänischen Armee ,
F c r n i c, gesteuert wurde , stoppte Plötzlich in

beträchtlicher Höhe nnd stürzte auf den Flug¬
platz ab . Ter Pilot Fernic , - er Im vergangcncn
Jahre Vorbereitungen zu einem Fluge von
New ? ) ork nach Bukarest traf , war in wenigen
Sekunden t o t .

ES ist die - bereits das zweite Unglück , das

sich in dieser Woche bei Wcttflügcn ereignet hat .

Das Snde des Ruudstugs um die
Kleine Entente !

Warschau , 3V. August . D« r Chef des

Polnischen Militärflugwesens Ober R a y s k i hat
dem Minister für HccreSwesen sein Demis »
s i o n S g e s u ch voraelegt . Der Rücktritt Ray «
skis ist auf das überaus ungünstige
Resultat des R u n d f l u g e s um die
Staaten der Kleinen Entente und Polen für
das polnische Fliegergeschwader
zurückzusühren . Bekanntlich haben den Rund¬

slug nur zwei Flieger beendet , drei der pol¬
nischen Flieger verunglückten und ein

Flugzeug wurde zurückgezogen .

Paris » 30 . August . Dem „Petit Parisien "
wird aus Rochefort gemeldet » daß dort ein
M i l i t ä r f l u g s ch ü l « r , der gerade sein
Piloten ^engnia erhalten hatte , mit seinem Ap¬
parat verunglückte . Der Pilot sprang aus
dem brennenden Flugzeug ; sein Fallschirm war
jedoch zu weit , so daß der Fallschirm sich zwar
zu Boden senkte , der Pilot jedoch herabstürzte
nnd umS Leben kam . Da der Absturz
mitten über der Stadt erfolgt «, siel der Apparat
aus das Haus eines Industriellen und durch¬
schlug das Dach . Der Industrielle
wurde durch den Propeller enthauptet ,
sein « Fran nnd sein Kind wurden
schwer verletzt .

Dieses Flugzeugunglück ist das s e ch st e
militärische . Flugzeugunglück in¬
nerhalb der letzten fünf Tage . Der
Minister für Flugwesen hat daher eine strenge
Untersuchung der Ursachen der letzten Flugzeng «
katastrophen angeordnct .

Fürchterliche Bilanz der Wettflllge .
Ehieago , 30 . "August . ( Reuter . ) In An¬

wesenheit von 40 . 000 Zuschauer » eines Melk »
slngeS ereignete sich gestern ein schweres Un -

Tagesneuigkeites .
fttt Batas Planen in Lberfchlefien .

Wir lesen im Berliner „ Vorwärts " :
Tic Meldung bestätigt sich, daß der tsche¬

chische Setzuhmagnat Thomas Bata in Deutsch¬
land eine große Schuhsabrik errichten will . Vom

preußischen Staat werden im Kreise

Cosel in Oberschlcsien dem Bata - Konzern etwa

3000 Morgen Wald überlassen — al - Kaufpreis
werden 1,6 Millionen Mark genannt — und

Herr Thomas Bata will auf dieseni Gelände

eine Fabrik für bis zu 3000 Arbei¬

tern und eine entsprechende W ohn sic de «

l u n g errichte ». Tic Kaufverhandlnugen sollen
vor dem "Abschluß steben , die Absicht des Ver¬

kaufs wird voin preußischen Staat nicht bestrit¬

ten . Als Hauptgrund für da ? Bata - Geschäft
geben die Behörden die Möglichkeit an , in Dber -

schlosicn . wo große Arbeitslosigkeit herrscht , dau¬

ernde BeschäfrigungSmöglichkeiten
tausend Arbeiter
Bata verpslichtet
zu beschäftigen .

Bata kommt
ist also der Mann

Schlachtruf de

industriellen
h u n g war .
seine Gründung beweisen will , wie

vernünftige 7.
kann . Wir haben in Ucbercinstimmnng mit den

organisierten deutschen Schuharbcitcrn immer

daraus hingewicsen , daß man Batas Konkurrenz
nicht durch Zölle bekämpfen soll , sondern durch

. Umstellung der eigenen Industrie und vor allem

durch die Aufklärung der tschechischen Arbeiter ,

. sich gegen die Bata - Ausbeutung zur Wehr zu
setzen und durch die Ansklärung der deutschen
Verbraucher , durch Ausbeutung verbilligte ?
Schuhwerk nicht zu kaufen .

Es kann bezweifelt werden , ob P r c u-

ßen richtig handelt , wenn gerade staatlicher
Grund und Boden Herrn Bata zur Verfügung
gestellt wird . Wenn Herr Bata nach Obcr -

! lchlcsien gehl , weiß er , warum . Ter preußische
Staat sollte auch wissen , daß das Kammer¬

gericht in Berlin das System Bata
als k a p i t a l i st i s ch e Ausbeulung ge¬
kennzeichnet hat und daß cs nicht gut ist . weiin
Herr Bata in Deutschland sich damit cinfiihrcn
kann , daß er ja für die Errichtung seiner Werke ,
die zum mindesten den Vers n ch der Uobcr -

pflanzung seines Systems in sich schließen kann ,
den scgen des preußischen Staates habe .

Es wäre u n v c r n ü n f t i g, sich gegen die

Errichtung von Bata - Fabriken in Deutschland
zu wehren . Die mögliche Gefährdung von

i . nvesticrtcm Kapital durch Rengrünonngen ,
. selbst wenn die Leistungsfähigkeit der bestehenden
Werke nicht ausgenutzt werden kann , gehört nun
einmal zum kapitalistischen System . Richt aber

gehört zum kapital ! st i s ch c u S Y st c m,
' wie wir es durch den Kamps der Arbeiterklasse

in Deutschland geformt haben , die Zu¬
lassung des Fabrik - , Produktions - nnd Filial -

. systcmS , wie cs Herr Thomas Bata in Z l i n

ausgebildet hat . Gegen die Uebertragung dieses
SystcmS nach Deutschland gibt cs sür uns nur
den Kampf b i S zum Letzte n.

Wir machen Herrn Ttegcrwald und seine

Nachfolger , wir machen die GewerbeanfsichtS -
behördcn darauf aufmerksam , daß da »

Bata - 2ystrm besonder ? die sozialen Gesetze ans
das weitherzigste ausznlrgen

. wenig Verständnis hat sür

. Schutz der Schwachen , wie

selbstverständlich geworden ist.

AuS dem Pretzbüro einer kleinen Republik .
Das tschechoslowakische Preßbüro
bringt um den 30 . d§. eine Meldung aus Lou¬
don über schwere Unwetter in Schott¬
land , durch die alle Telephon - und Tclcgra -
phenverbindungcn unterbrochen wurden . Dann

heißt cS weiter : >

So konnte der Herzog von sstork , der
bei dem KönigLpaar in Balmoral

weilte , keine telephonische
düng mit seinem B c si h t u m

Castle erlangen , wo seine Gattin

neugeborene Tochter wohiien .

Es scheint , daß man im Preßbüro kein Gefühl
ür Lächerlichkeit hat . Man darf Wohl annch -

mcn , daß cs in der ganzen tschechoslowakischen
Republik nicht zwei Menschen gibt , die sich sür
den Besuch des Herzogs von ?) ork beim e,iiali -
schen Königspaar , sür die telephonischen Bedürf¬
nisse dieses Herzogs und schließlich für die Tat¬

sache interessieren , daß er einen Säugling zu
Hause hat . Nicht einmal die christlichsoziate
„ Deutsche Presse " , die immer noch jeden Huster
eines deutschen oder österreichischen Adeligen
vermerkt , dürfte bei ihren Lesern Teilnahme für
den Familienzuwachs im Hause ?) ork voraus¬

scheu . In letzter Zeit hatte das Preßbüro der¬
lei beabsichtigte oder unbeabsichtigte Dumm¬
heiten ein wenig cingestellt . Sollte die alte
Aera wieder auscrstchcn , müßten die Herren
gründlicher belehrt werden .

Mißglückte Flucht eines Berliner Doppel¬
mörders . Um 14 Uhr sollte der Toppclmördcr
Briggemanu , der zu einer Vernehmung in
das ' Amtsgericht nach der Lindenstraße gebracht
worden war , aus der Zelle des AmlSgerichtS -
gcsängnisses in das Polizeipräsidium zurück¬
gebracht werden . Briggemanu wurde von

zwei Schutzpolizcibcamteu über den Hof des

GcrichtSgcfängttisscü zum AuSgana gebracht , wo
ein Krafttvagen wartete . In diesem Augenblick
wurde das Tor des Gefängnisses geöffnet
und ein Wagen mit anderen Polizeigvfangenen
fuhr herein . Briggcmann benutzte diesen ' Mo¬
ment , um sich loszurcißen , den Torweg zu
durcheilen , und dann durch die Lin - enstraftc
nach der Iunkerstraße zu entfliehe n. Die

zwei Schuhpolizcibramten und der Straf -
anstaltsobcrwachtmeistcr Moser setzten dem

Flüchtigen nach . Auf ihre Zurufe nahm auch
das Publikum die Verfolgung des

gefährlichen Mörders auf . An der Ecke der

Iunkerstraße gelang cs Moser , Brigge -
m an »
t i g c n.

Präsidium
Der

ein zuhol en und zu überwcil -
Er wurde dann in das Palizci -
gebracht .

Raubmord in Priesten bei Karbitz ,
über den wir bereits gestern berichtet haben ,

immer keine Aufklärung gefunden .
Freitag abends gegen

Lom Rundfunk .
Empfehlenswertes aus den Programmen ,

Montag .
v»««: 11. 15—12. 00 Schpstplauenmniu , 12. 20—13. 30 Mlttan «.tonjcn , 17. 00—18. 00 Aontett , 18. 33—10. 00 Deutsch « Sen .dun, . Dr. Julius Piilscht DI« IkkNsch« «rjlchun , Im Mein.Nndcöullkr , 10. 30—22. 00 »Sie Mixe“, Oper von Obnf. it . _Seilnn : 11. 30—12. 00 Schallplatten , 18. 00—18. 10 Schallplnuen .18. 20—18. 30 öchallplalnn . 18. 30—10. 05 Deutsch « Sen *dun, . Deutsche Preslenachrlchnu . Duzen! Pros . S. «iitenrled :Meine llrlednlsse unter den Kannibalen . Pros . A. Sieppnn :Eine Studien,esellschasisvesse noch PordomerNa . — Mährisch,Lftran : 11. 00—12. 00 Scholiploiien . 12. 20- 13. 30 Millo, «ton, «ri .— Pretzbur, : 11. 30—12. 00 Schallploiten , 17. 00—18. 00 Nachmit,laallonierr , 18. 00—10. 00 Kammermusik . — verliu : 18. 30 Un-ierdoliun,,muslk . — BreUou : 10. 00 Nbeudmusik . — granlsurl :10. 30 Unierbaliun, «lon, «rt . — Köln: 17. 30- 18. 30 ««sverkon .zert, 10. 18- 10. 30 Die Stunde de« Ardener «, 20. 00 Abendtor ,«er: . — Könl, «d«r,t 10. 00 Tasteninstrumente aus Schallvla . ten.20. 30 Da« Kärntner Bolk«lled , 21. 13 Digelsterl Humperdinck,

gtinkorchesler . — StlMI, : 21. 00 HumpeidInek,Aedach : nl «stund ! . —München : 10. 00 Stunde der Aries, , 20. 00 Bolk«iamt ' che« Kon.IUI, 21. 30 Kanzertftunde . — Wien: 20. 08 Klavierabend . 20. 10Joses Haudn : Streichquartette , 21. 10 «dendkonieri . — laden ,try II : 20. 00 Oechesterlanzere . — Sanken I: 20. 00 Orchester-knn,eri . — Landon II : 22. 03 Orchesterlnnzert . — Mailand :20. 10 „Sarelel ", Oder non Toralant . — Pari , ><kigel : urmi:20. 20 Konzert . — Pari , <3iodio) : 20. 13 Konzert .

Dienstag .
Pro, : 11. 13—12. 00 Schallptaitenmusik . 17. 00—18. 00 Nach.m: t : ag»Ioiueri , 18. 25—10. 00 Deutsch « Sendung . Dr. SJrauzel : Ein Wendepunl : der europäischen beschichte. iKooi60. Jobreoiao der Schlacht de: Sedan , am 1. Srvtemdert . 1035di« 20. 20 Ptolin - und Klavierkonzert , 20. 40—21. 10 Konzert . —Brünn : 11. 30—12. 00 Schallplatten , 18. 00—18. 10 SchaNplarren .18. 20—18. 30 SchaNpIatien . 18. 80—10. 05 Deutsche Sen .dun, . Deutsche Pressenachrichten . Prof . Dir . Kratochw-1:Zl»e<tmötzi,e Obsternte . Pros . Dr. E. Geisel : Der NlerorijcheEnimiiklung «,ina der Ju,end . Skodinsonaden . — Prestdnrg :11. 30—12. 00 Schallplatten , 12. 20—13. 30 Mittag «konzert . 16. 30di« 17. 00 NtiterdatttiUKlnmsik , 18. 20—10. 00 Konzert , Ist.tio bi«10. 30 Schallplatte », 20. 30—21. 00 Solislenkonzerl , 21. 00—22. 00Nnierdaliun, «musjk . — Berkin : 20. 30 „Die gztjivnische Pesper",Oper von ü>. Berd! . — Bretkou : 18. 35 Stund « der werkiäil -aen (Iran , 10. 00 Um Taruso « Erde . — granksuri : 21. 15 rche-sterkonzert . — Hamburg : 20. 00 Polkltümliche « Konzert . — Köln:17 . 30—18. 30 Pesperkonzert , 20. 30 „Der rote Hahn" , Trogikom- ,die von 0s. Hauptmann . - »»» » — ** — ■- * ■ —

20. 10 „gvdlgene aus Sauris " ,
Aesan, «platten , 20. 10 „
21. 45 Konzertstunde .
21. 15 Orchesterkanzer !
Wiener Stoailoper : „ ... n t „von Johann Straust . — Budapest : 20. 35 7lu « Opern . — 2m,den kl . 20. 00 Orchesterkanzer : .
. Konzert Uebertragung .
Oper von Pueeini .

rcnd ein Fünftel von den Gemeinden
selbst getragen wird .

Bei den M a i w a h l c n 19 2 8 betrugen
die Aufwendungen des Reiches . 1,582 . 000 RM . ,
davon wurden den Gemeinden erstattet 1,136 . 000
RM . Die Kosten der Landesbehördcn betrugen
372 . 000 RM. » die der RcichSbchördcn 474 . 000
RM . Anßcrdcm wurden 284 . 000 RM . von den
Gemeinde » selbst getragen . Mithin betrug die

Gesamtausgabe der öffentlichen Hand 1,866 . 000
RM . Mit der ReichStagSwahl 1928 waren in

verschiedenen Ländern , z. B. Preußen , Bayern ,
Württenibcrg , Landcswahlen oder Wahlen zu
kommunalen Körperschaften verbunden . Hie¬
durch haben sich die Ausgaben des Reiches ans
einen der Zahl der verbundenen Mahlen ent¬

sprechenden Bruchteil verringert .
Mit der ReichStagSwahl im September 1930

werden nur die Landcswahlen in Braunschweig
verbunden . Dementsprechend werden die Auf¬
wendungen des Reiches sür diese Wahl höher
ein . Sic werden auf 2,350 . 000 RM . und die

Gcsamtanfwcndnngen der öffentlichen Hand ans
2,8 0 0. 0 0 0 RM . geschäht .

Mörder Luftmttttarismm .
Katastrophenserie in Frankreich

Wahrscheinlichkeit . Frau Wenzel stand im
Lebensjahre . Die gerichtliche Obduktion
Leiche ergab Tod durch Ersticken infolge
Trosselung des Halses . Die Gendarmerie
ihre Nachforschungen fort .

BerkehrSunfall — zwei Tote , Ein furcht »
barcr BerkehrSunfall , bei dem zwei Personen
lebensgefährlich , fünf andere erheblich verletzt
lourden , crrigncte sich am Samstag vormittags
gegen halb 10 Uhr in Cha r l o t te nb u rg .
Ein P r i v a t k r a f t w a g e n, der in rascher
Fahrt aus der Gncrickestraßc herauskam , wurde

zwischen zwei Straßenbahnen ein »
gellem m t und vollständig zermalmt . Die
beiden Antoinsasseu , der 22 Jahre alte Mon¬
teur Behrendt und der 19jährigc Lehrling
L o e f f c I wurden in h o f f » u n g S l o s c m

Zustande ins Krankenhaus Moabit geschafft .
Fünf Straßcnbahnpassagicrc lourden erheblich
verletzt .

Kinderkatastrophe .
Geländers stürzten in

( französische Schweiz ) acht
Sturzbach ; drei kamen
wurden gerettet .

Der Rückgang der Kohlenförderung . J » I
unserem gestrige » Leitartikel ist ein Druckfeh¬
ler zn verzeichnen . Es steht dort nämlich , daß
im ersten Halbjahr 1930 um 72 . 000 Tonnen
Steinkohle weniger gefördert wurden als in der
gleichen Zeit des Vorjahres . Nichtig soll es hei¬
ßen , 872 . 000 Tonnen .

An eine Reduktion der Bierpreise nicht zu
denken . . . Zu deu Meldungen , wonach die
H o p f e n b a u c r n eine Enquete zwecks H c r »
cibsctzung der Bicrprcise verlangen ,
erfährt das Pressebüro aus Braucrkreiscn , daß
die Brauereien ans dem Standpunkte stehen ,
daß an eine Herabsetzung der Bicrprcise solange
nicht zu denken ist , bevor nicht über die vom
Finanzministerium geplante Erhöhung der Bier¬
steuer völlige Klarheit herrscht . Eine Regelung
der Bicrstcucr wäre , auch in dem vom Finanz¬
ministerium geplanten Ausmaß nicht tragbar ,
da eine Abwälzung der Steuer auf den Konsum
unmöglich erscheint . Ter Preisrückgang der sür
die ' Biererzeugung erforderlichen Rohstoffe würde
durch eine Erhöhung der Bicrstcner paralysiert
werden , so daß an eine Reduktion der Bier¬
preise nicht zn denken ist .

Der gestohlene Pschorr - Löwe. An der Ecke
der Behren - nnd der Französischen Straße in
Berlin stand vor dem Pschorrhaus seit vielen
Jahren der allen Berlinern bekannte große
bronzene Pschorrlöwc . Die Statue hat eine
Höhe von zwei Metern nnd ein Gewicht von 3
Zentnern . Ta das Pschorr - Restaurant gegen¬
wärtig renoviert wird , wurde der Löwe von
seinem Standort hcruntergcholt und auf den
zweiten Hof gestellt . Freitag nachmittags kam
ein Fuhrwerk auf den Hof gefahren , und drei
Männer machten sich daran , den Löwen zu ver¬
frachten , wobei sie niemand hinderte , da man
glaubte , daß auch die Statue renoviert werde »
solle . Das Fuhrwerk entfernte sich sodann .
Heute hat sich herausgestellt , daß gar kein Auf¬
trag zum Wegschaffcn des Löwen gegeben wor¬
den war .

Drei Todesopfer der Pyrenäen . In den
Pyrenäen sind bei einer Hochtour bei Bagnöres
do Luchon ein französischer Po st beamte r ,
seine F r äu und seine Tochter aus 600 Me¬
ter Höhe abgcstürzt und » ms Leben gekommen .

Ein Sechsjähriger erschießt « inen Arbeiter .
Ein Knabe von 6 Jahren hat auf einem Guts¬
hof bei Poitiers (Frankreich ) einen Land¬
arbeiter mit einem an der Wand hängenden
geladenen alten deutschen Gewehr erschossen ,
als der Arbeiter , ohne auf den Spott des Kin¬
des zu achten , das ihn hänseln wollte , ruhig
seine Flasche Wein wcitcrtrank . Erst nach einem
langen Verhör gestand der Knabe die Wahrheit .
Zuerst hatte er behauptet , der Arbeiter habe
Selbstmord verübt .

Lieber gehängt , als geblendet . Dem Chine - 28 . 54 Uhr . Prospekte kostens
sen Wudaksan , der im Ncnyorker Gefängnis stelle des Touristenvereines
seiner Hinrichtung harrt , wurde^bekanntlich vor j Aussig, Marktplatz 11,
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vom Prager -etlichen Mttdstml.
Zwei Borträg « verdienen ihre « neuzeitlich «»

Geiste« wogen ganz besonder « Erwähnung : die Be -
nierkungen Dr . Friedrich Bill « , eine « mutig «»
Befürworter « eine « nwdenien Ttrafrechic « und
einer sozialen Fürsorge für di « Gefangenen zum
Internationalen Kriminalislenkongreß , und die Aus¬
führungen de » Nelchenberger Schulrefornrer «, Ge .
Geuossen Professor Paul Fürstenau « , über da »
Thema „Arbeiterschaft und Schulreform " .

Dr . Frlcdrich Bill rief di « Oefstntlichkelt
auf, an d « n Frag «« de « Kongress «» Interesse zu
nehmen , denn dies « sind nicht Fragen , di « nur für
Fachleiit« bestimmt sind. Di « Kultur einer Nation
erkennt mau daran , wl « st« mit ihren Gefangenen
umgeht . Gr vennißt die Stellungnahme de « Kon¬
gresse« zur sexuellen Frage in den Gefängnisstn , di «
Abkehr von der Prügelstrafe und die Verabscheuung
der Todesstrafe. Die Ideen zur Beseitigung der
Mäiqzol des Strafvollzüge « dring «» In unserem
Lande mir sehr langsam durch . Wir dürfen nicht
Rache nehmen an den Opfern unserer eigenen Nach¬
lässigkeit und Schuld . So liegt auch die Fürsorge
für die Gefangenen sehr In » argen . Endlich einmal
tatkräftig «inzugreifen ist nottvcndig und kein « Sach «
der Gefühl «. Jeder von un « ist ein Objekt de «
Strafvollzüge « und zugleich sein Opfer .

Genosse Prof . Paul F ü r st e n a n ging in sei¬
nen Betrachtungen au « von der historischen Ent¬
wicklung der menschlichen Gesellschaft zur Klassen
gesellschaft . Nicht « konnte sich den gewaltigen Um¬
wälzungen entziehen . Nur di « Schul « blieb wie rin
Dornröschen unberührt . Sie kann im heutigen
Zustande dem Kinde keine Ausrüstung für da «
wirkliche Leben mitgeben . Die Arbeiterschaft ver¬
langt daher in ihren Ford «rnng «n di « Neugestak »
tung de « Schulwesens , denn für di « Aübeit « rkindcr
kommen heut « nur die Volksschule , di « Bürger¬
schule und eventuell di « Fachschule in Betracht . Der
Besuch höherer Schulen Ist für sie gesperrt . Menn
di « Arbeiter sich eine Neuordnung der Schule vör -
stellcn, dann denken sie an di « Eiicheitsschule . Menn
Mittelschule und Bürgerschule gleich sein werden ,
dann darf die Entscheidung für «ine bestimmt « Be »
nifslanfbahn nicht mehr an de » Aoldstandpunkl
scheitern . Für Li « Schüler nrüssen Heim « zur Ber -
süguiig sichen , in denen sie kostenlose Aufnahme fin¬
de » können . Jeder muh die Möglichkeit haben sein «
Kräfte voll zu «ntfaltrn . Den Kückern eine gute
Schul « zu schaffen , da » ist für die Arbeiter ein
Stück Vorarbeit für di « Erreichung der sozialistischen
Gesellschaft . An der Ausbildung ihrer Klicker haben
aber die Arbeiter nicht > mr ein materielle « Inter¬
esse, sie fordern auch , daß die Schule mit einem
neuen Geiste erfüllt werd « . Di « konfessionelle
Schule mutz di « Arbeiterschaft ablehnen . Sie er¬
kennt in der weltanscharüichen Gebundenheit der
Schul « und der Lehrer einen sehr harten Zwang .
Sie verlange » die Trennung von Kirch « und Schul « .
Religion ist Privatsache de « einzelnen und seine «
LcwissenS. Diesen Dillen bekundet auch die Ber »
sassungsurkunde der Republik , worin die Wissens -
»iid Glaubensfreiheit geivährlcistet wird . Di « heu¬
tige Schule ist nach dem Bilde de « Kapitalismus ge¬
formt . Der einzeln « wird ausgerüstet zur rück -
fichtSiastn Arbeit für seine eigenen Vorteil «. Di «

Arbeiterschaft , deren leitende Idee die de « Sozialis¬
mus ist , di « Arbeiter , die Bürger einer besseren Zu .
tunst sein wollen , wolle » nicht , dah ihre Kinder zu
willenlosen Arbeitstieren , noch zu überheblichen
Intellektuellen erzogen werde » , noch zu Gehorsam
und kritiklosem Strncn , sondern sie sollen nachdem
stick , selbstlernend die Erkeimtnlss « finden . Soziale «
BcrstäickniS, Freude an der Arbeit , sozialen Willen

zur Schaffung «liier besser «» Zukunft , da « drückt
den neuen Geist an «, den die Arbeiter in di « Schul «
bringen tvollen .

Oberfachrat Heinrich Schmiedt ( Prag ) , der
in der laickwirtschastlichen 2 « nd » ng schon manchen
wertvollen Hinweis für die Obstbaukultur gegeben
hat , hielt diesmal einen Vortrag über di « Aufbe -
wahning der Frücht «. Es wäre aber auch ange¬
bracht, in der Zeit der Obsternte , im Rundfunk ein¬
mal «inen Fachmailn zu hören , der der gär u n g «-

losen Früchtcverwertnng da « Wort reb «n
würde . Die Schweizer Bauen : haben in : Vorjahre
150 . 000 Hektoliter Süßmost hcrgestellt . 2500 Eisen¬
bahnwagen Obst wurden aus diese Weise verarbei¬
tet und der so tverwollc Zuckergehalt de « Obste »
für di « BoUsernährung gerettet .

Di « Erläutcrur ^en der Verbot « dr « Pho¬
tographieren « ans Reisen durch Dr . Hibora
( Prag ) enthielt zuviel de « allgemeinen nick zu
wenig des konkret «: : . Die Erniahnungen , ja allen

Polizeibcstinrnrungen «ntgrgenzukommen , waren

höchst überflüssig. E » Mre aber eines Vertreter «
der Lairnpholographen würdiger gewesen , gegen
diese unvcrstäicklichen nick unmodernen Bestimmun .
gen , die schon so viel Unheil ai ^erichtet haben , im

Rundfmck auf da « schärfst « zu protestieren nnd
deren Abschaffung zn verlangen .

Ein « genußr «iche Darbietung waren di « Lieder -

vorträg « von Magnu « Andersen , Mitglied
de « Deutschen LandrStheatcrS in Prag . Er brachte
mit seiner schönen, wannen nick klangwcilen
Stimme — jede « Textwort war zu verslchen —

Lieder und Arien von Schubert , Schnnraim nick
Gounod zu Gehör . Kapellmeister Agolf Heller ,
vom Stadttheater in Tcplitz , war ihm ein verstand -
nijvoller Begleiter .

Di « Schauspielerin Karin Silva ( Prag )
rezitiert « an « Anlaß des 8t). Todestage » Lenau «

lyrische und epische Gedicht « ans den Werken de «

Dichter» Man sollt « e « aber doch nicht unterlassen ,
bei Gedenkfeiern einig « schöne einleitende Worte zn
sprechen, sonst wirkt da » Ganze kalt nick lieblos .

Tiefen Eindruck hinterließ die Vorlesung de -

Prager Dichter » Ludwig Wind « r , der in

seiner schlichten Art in einer kleinen Novelle von
«inen: Kapitän ' «Ine « kleinen Moldanschiffes er¬

zählte, der sich zur » fünfzigste » Geburtstag den

mc > « gtuneNpaeWig :
. und dem NomrtH «iMÄ
imrotcnfielde . . . hHEJäS ®. ME

. . . "
Wenn Ihnen das Jemand sagt , dann
sollten Sie mißtrauisch werden . Persil

gibt es nur in der bekannten grflnweißen
Packung mit dem Namen Henkel im
roten Felde , niemals lose oder in anderer

Packung . Weisen Sie im eigenen Inter¬
esse alle minderwertigen Erzeugnisse ,
die Ihnen als „ dasselbe wie Persil “ oder

„ ebenso gut wie Persil “ angeboten
werden , zurück und halten Sie sich an
das täglich in millionen Haushaltungen

bewährte

„Cßerajo gut wie

Tod schenkt und in den Wellen der Moldau ver¬
sinkt.

Fr « : Dr . Life Adler ( Prag ) plauscht « Im
Rundfunk au « , Iva « man unter einem Blau¬
strumpf verstehe . Alle Blaustrümpfe werden da¬
vor : erfreut gewesen soin, daß man ihnen «ine solche
Ehr « erwiesen hat . Wann aber werden im Ruick -
funk endlich jene Frauei : zu Wort « kommen , die

wirklich den Frauen von den ernsten Zeit » und

LabcuSfragen etwas zu sagen wissen ! Für so
dumm darf man die Frauen nicht hallen , daß sie
sich mit jcdcnr Schwatz zufrieden geben und alle «
kritiklos hlnnehmcn . Der Rundfunk darf nicht zn
eilten : Instrument der Ablenkung von den Pro¬
blemen urrserer Zeit herabgesetzt werden .

Rudolf Rückl .

— — n — — —

Umsturz im Orient .
Bon Franz Carl EndreS .

Die Schwierigkeiten England « in Aegypten
nnd Indier : haben in den letzten Wochen be¬
trächtlich zugenommen . Aegypten steht vor der
Revolution . Die nationalistische Wafdpartei
spricht schon von Errichtung der ägyptischen Rc -
pnblik und hat durch Erregung Ion Unruhen ,
die zur Ermordung von Europäer : : führten , eine
Situation geschaffen, die da « Hcranführcn cngli -
schcr-militäriscyer Kräfte notwendig machte . Die
Situation ist insofern kompliziert , als die
schwache KönigSpartci englische Hilfe zu ihrer
Stützung braucht und infolgedessen die Gefähr¬
dung der Europäer als einen Stein in ihrem
Spiel betrachtet , England auf dem Standpunkt
steht , daß die Argypter ihr « innerpolitischen An¬

gelegenheiten untereinander regeln sollen , wobei
aber weder da » Leben , noch die Interessen der

Europäer gefährdet werden dürfen und die

Wafdpartei endlich die absolute Macht in die
Hände bekommen will , ohne durch Verletzung
von Europäern m: SländischeS Eingreifen zn
provozieren . Die politische Unsinnigkeit der

ägyptischen Rationalisten , die ein kritikloses Volk
mit sich reißen , wird voraussichtlich der selbstän¬
digen Entwicklung AegyptcnS nur schaden und
man wird auch : n jenen ideologischen Kreisen
Europas , die sich über jede Verlegenheit Eng¬
lands prinzipiell freuen , einzusehen beginnen ,
daß die Situation aller Europäer in Aegypten
aufs höchste gefährdet ist, wenn England auf¬
hören sollte , der Vertreter europäischer Inter¬
essen in dem Lande zu sein .

Schon hat die italienische Presse n: it vollen :

Recht angekündigt , daß sich Italien für das

Schicksal seiner italienischen Kaufleute in Aegyp¬
ten auf das lebhafteste interessiert . Wenn hinter
dieser Notiz auch der erste Versuchsballon der

italienischen Regierung für eine Einmengung in

ägyptische Fragen gesehen werden kann , so ist
andererseits der Standpunkt jeder europäischen
Macht dadurch charakterisiert , die eö nicht ruhig
geschehen lassen darf , daß auf Grund der Macht¬

gelüste radikaler Politiker Lebe » und Eigenhin :
von Europäern geschädigt werden .

Weit gefährlicher als das lärmende Theater

Aegyptens ist der Vulkan Indien , dessen Erup¬
tionen ungeheure Menschenmassen in Bewegung
sehen . Auch hier wird die Situation zn aller¬

meist in Europa falsch beurteilt . Der größte in¬

dische soziale Aktivist , der leider viel zu früh ge¬
storbene LieblingSschüler dcS letzten indischen
Propheten Sri Rama Krishna , der gewaltige
Vivekananda sprach daS entscheidende Wort :

„ Indien ist unsterblich , wenn eS vom Suchen
nach Gott nicht absteht . Aber wenn eS sich in

Politik nnd soziale Kämpfe ciulätzt , wird eS

sterben . Seine Lebensarbeit war die Reform der

entsetzlichen Verhältnisse im Hinduismus , deS

tötenden Kastengeistes , der grenzenlosen Unord¬

nung , der unerhörten Rückständigkeiten in Hy¬
giene und Organisation , die alle unendlich viel

schlimmer sind , als die schlimmsten Maßnahmen
Englands es je gewesen sind . Uebcrall , wo Eng »
lano in Indien feinen Einfluß ausübt , liegen
die Verhältnisfe für daS Volk noch günstiger, als

dort , wo cs bisher den Hindus Freiheit gelassen
hat . Man muß objektiv genug fern , nm das cin »

zusehen . Der ' große Fehler Gandhis lag darin ,

baß sich der Mann init seinem enormen Einfluß
auf die Massen in reine Politik verlor . Er nnd

seine Freunde einer älteren Generation haben
die Geister der modernen Jugend Indiens radi¬

kalisiert und haben anstatt Reformen der Hindu¬

istischen Rückständigkeit ins Leben zu rufen , die

Phrasen von politischer Selbständigkeit und von

einer Befreiung von England in d: e Massen ge¬

worfen . Heute stehen Gandhi und die ältere Ge¬

neration vor einer Volksbewegung » die viel

radikaler . ist als sie selbst und von der eS sehr

fraglich ist , ob sie je durch Vernunft von ihrem

auf Gewalt und dieser folgenden militärischen

Niederlage hinzielenden Weg noch zurückgerufen

werden kann . Tic englische Politik arbeitet
gegenwärtig mit einen : außerordentlich raffinier¬
ten Mittel . Sie wird Gandhi freilassen , wenn er

selbst sich gegen die Ungchorsamsbctvegung stellt
und den Weg zur Konferenz den Führern frei¬
gibt . Tut das Gandhi , dann wird wahrscheinlich
die nationalistische Bewegung in Indien zcrfal -
lcit in einen radikalei : Flügel , der sich gcgctt
Gandhi und die gemäßigten Führer stellt nnd
in einen vcrbandlnngsbereiten Flügel . Es frägt
sich daim , wie die Kräfte sich verteilen und ob
die Popularität Gandhis auch diese schwerste
Belastung ertragen wird .

Die Folget » der jüngsten Unruhen in In¬
dien sind für das indische Volk nur nachteilig
gewest »: . Abgesehen von den um 79 » . 000 Pfund
geringeren Zolleinnahmen in : ersten Quartal
1930 , haben über 15 Baumwollspinnereien den
Betrieb einstellen müssen , wodurch über 40 . 000
Arbeiter brotlos geworden sind . In gewissen
Gebieten Indiens üben die Mohammedaner , von
den Unruhen Profitstrend , ein Schreckenüregi -
mcut über die Hindus aus , die hier ihrerseits
sofort nach englischer militärischer Hilfe schreien .
Noch wird sie ihnen immer in loyaler Weist gc -
tvährt , aber wie stellen sich die indischen Extre¬
misten die Lage vor , wenn England einmal zu
ihnen sagen sollte : „ Macht enre indischen Ange¬
legenheiten unter euch ans . " Die Folge wäre
die gleiche , wie bei einer Plötzlich eintrctenden

Befreiung von England : Die Hindus würden in

kürzester Zeit unter die Gewaltherrschaft der bes¬
ser organisierten , energischeren uno einheitlicher
anftrcteuden Mohammedaner gelangen und wür¬
den eine Periode der Unfreiheit erleben , weil sie
den eine Periode der Unfreiheit erleben , wie sie
haben .

Die Tollheiten der indische » Extremisten!
»nüssen geradezu dazu führen , daß die stark reak¬
tionäre » Ansichten deS Berichtes der englischen
Simvnkomnrission in England selbst bis in die

Regierungskrcise hinein ihre Anhänger verineh -
rcn . Ter englische Gedanke , ans Indien ein
Dominion zn machen , kann in status permanen¬
ter Revolution naturgemäß nicht vertvirklicht
oder auch nur seiner Verwirklichung näherge¬
bracht werden .

Neben diesen beiden großen Unrnhcgebicten
spielen die anderen orientalischen Fragen nur
eine relativ unbedeutende Rolle . Die Hoffnung
auf die Nachgiebigkeit der Labourrcgierung hat
auch die Cyprioten angesteckt , die in einer großen
Eingabe Rückkehr in den Schoß ihrer griechischen
Mutter gefordert haben . DaS wird ihnen wenig
helfen , denn England hat erst vor kurzem seinen
großen militärischen Stützpunkt für Flugzeuge
auf Cypern eingerichtet , von wo es sowohl die

italienischen Vorbereitungen in : DodekaneS beob¬

achten und eventuell militärisch erreichen kann ,
als auch die Ueberwachung Palästinas , deS

Snezkanals und AegyptcnS zu vollziehen in der

Lage ist. Griechenland hat bisher die Befreiung
deS Dodckaucscs , dessen griechische Bevölkerung
von den dort herrschenden Italienern nicht be¬

sonders liebenswürdig behandelt wird , gelegent¬
lich zur Diskussion gestellt . Heute schweigt die

griechische Presse , weil sie der italienfrenndlichcn
Richtung ihrer Regierung keine Schwierigkeiten
machen will .

Die Türkei hat auch unruhige Wochen hin¬
ter sich, insofern als die von den früheren Straf¬
expeditionen noch verschonten Kurden einen

offenbar auf religiöser Basis beruhenden Auf¬
stand erregt hatten , der gcgc : : Ende Juni an der

türkischen Ostgrenze bedenkliche Ausmaße er¬

reichte . An » 5. Juni begannen die kürkischen
militärischen Operationen , die bei beiderseitig
entsetzlichen Grausamkeiten zum Erfolg geführt
zu haben scheinen . Die Kurden flohen »ach Per¬
sien. Verfolgende türkische Truppen überschrit¬
ten , wahrscheinlich nicht ohne politische Absicht ,
die persische Grenze . Tdr Moskauer Freund un¬

terstützte die türkische Politik tatkräftig , indem er

Nachrichten verbreitete , daß Persien die Kurden
mit Waffei » und Geld unterstützt häste . Er läge
durchaus in » Interesse der türkischen wie der

russischen Politik , sich aus Kosten des ganz wider -

standounfähigen Persien «, wo sich gegenwärtig
auch England nicht gerne militärisch betätigen
würde , ein wenig zu bereichern .

Und damit die Operette im ernsten Spiel
nicht fehle : die Türkei hat die diplomatischen
Beziehungen zu Albanien so gut wie abgebro¬
chen, da sie sich heute noch nicht dazu verstehen
kann , den ehemaligen türkischen Besitz als selb¬
ständiges Königreich anzuerkennen .

MMM M MMMOffl .
gehn Bekenntnisse eines tommunistlschen

( SewerllchaftsMrers .
Auf dein 5. Kongreß der sogenannten Rotel »

Gewerkschastsinternationale » der zur Zeit in

Moskau : agt , hat der Großmeister der internatio¬

nalen GcwerkschaftSspaltung , Losowski , fol¬
gende „Liste unserer taktischen und organisatori¬
schen Fehler " aufgestellt :

1. Die kommunistischen Aewerkschaster ver¬

stehen r « nicht » den Kampseüstimmungrn der

Arbeitermasirn Ausdruck zu verleihen . „ Dir
Streik « brechen au « u ner . oartet für dir
in den Betrieben tätigen Mitglieder der revolu¬
tionären Verbände und der revolutionären Ge -

werkschastSopposition . Die « ist eine der schwäch¬
sten ?llrn unserer ganzen Arbeit . "

2. Die Streik « werden schlecht vorbereitet .

„ Unsere Organisationen sangen an , an den
Streik zu denken , wenn sich dir Ereignisse be¬
reit « zugrspitzt haben . "

8. Die StreikauSschüss « werden
ernannt oder von einer unbedeuiendcn Zahl
von Arbeitern gewählt . " Darau « folgt auch

4. „ Die Lorgelöstheit — dank unserer
Schuld — der Strr >kan «schüsir von den Arbei »

lermasien . "
5. „ Ein nicht genügende « Durchdenken von

Forderungen , die Ausarbeitung von Forderun¬
gen in einem engen Kreis von Iritrnten Funk¬
tionären . "

6. Hilflosigkeit gegenüber den „demogogi -
schen Forderungen und Unken Phrasen " (! ! ) der
reformistischen GrwrrtschastSbürokraten .

7. „ Gewaltsame Maßnahmen gegenüber
den rückständigen Elementen de « Proletariat «.
Kommandieren . "

8. „Theoretisches Bekenntnis zu der revoln -
tionären Linie und deren Nichtbeachtung in der
Praxis . "

S. „ Man versteht nicht , den Streik recht¬
zeitig und organisiert zu beenden , man zieht
den Streik in die Länge bi « zur völ¬
ligen Zersetzung und Desorgani¬
sation der Streikend « n . "

1ü. „ Ratlosigkeit vor den Unter¬
nehmern , Unfähigkeit , ernsthaft
Verhandlungen zu führen . "

„ Ich könnt « diese Auszählung unserer Feh¬
ler nnd Schwächen fortsctzcn " , siigt « Losowski
hinzu , „ aber auch dies genügt , Vierden wir di «
Streiks in Europa oder Latein - Amerika betrach '
ten , in Japan oder Vereinigten Staaten , in
Spanien oder in Brasilien , in Norwegen oder
in Paraguay — überall können wir di « auf¬
gezählten Schwächen feststellen . " ( „ Trub " vom
18. August . ) ,

Die RGI . entpuppt sich in den Erklärungen
ihres eigenen Führers als die Internationale
des hoffnungslosen gewerkschaftliche «: Unver¬

mögens .

Ans der Partei .
Ausweis für den Monat August .

Die erste Zahl lxcksutet Parleifoick «, die ein -
geklammert «! WahlfoickS :

Bodenbach K 4000 . — ( 1000 . —) , Brünn
K 8480 . — ( 800 . —) , Karlsbad K 10 . 400 . —

( 2000 . —) , Pilsen Budw eis K 1060 . —

( 380 . —) , Prag K 160 . — ( 40 . —) , Preßburg
K 160 . — ( 40 . —) , Reichonbcrg K 800 . —

( 200 . —) , Sternberg K . 3150 . — ( 450 . —) ,
Teplitz - Saaz K 8200 — ( 800 . —) , Trau . -
tenau K 1680 . — ( 420 . —) , TroPPau K 2280 . —
( 570 . - ) .
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Aur Frage der Ueberstondenenllohnung .
Unter der Merk „ Eine bedeickliche Tnlscheiduivy

des Obersten Gericht «- ' hat in diesen : Blatt « vom
20. August T. 0 . Dr . Egon Schwelt , «in « letzthin
in der Frag « der Ueberswnden - Entlohnung erflos »
fern Entscheidung he - Obersten Gerichte - vom 3.
Jänner 1030 , publiziert in der amtlichen Samm¬
lung unter Nr . 9505 , einer eingehenden rechtlichen
Analyse untenvorsen . Deren Quintessenz ergibt di «
Feststellung , daß da - Oberste Gericht in dem vor¬
zitierten Judikat gegen die Washingtoner Kon¬
vention , di « in prazedcntrn Entscheidungen al - Be¬
standteil der tschechoslowakischen Rechtsordnung er¬
klärt worden war , entschieden hat , und zwar dadurch ,
daß « < entgegen denr Artikel 6 der Konvention den

Aprozentigen Ucderstundcnzuschlag nicht zusprach ,
vielmehr erklärt «, „ da - Gesetz Nr . 91/18 über di «

achtstündige Arbeitzeit habe di « Frag « der Höhe
der Uederstunden - Entlohnung nicht geregelt , für die

H^ e der Entlohnung sei daher in erster Linie die

Vereinbarung der Parteien maßgebend " . Ter

Artikelfchreibcr opponiert gegen die in dieser Auf¬
fassung zutage tretende Nichtbeachtung der zwingen¬
den Bestimmurrg der Washingtoner Konvention und

spricht einer Revision dieser Entscheidung da - Dort .

Zn dieser Stellungnahme feien mir zur Dah -
ruqg der Interessen der Bergbauang « st eil¬
ten einige ergänzende und aufllärrnde Bemerkun¬

gen erlaubt .
Du - Gesetz über die achtstür ^igc Arbeitszeit be¬

zieht sich unzweifelhaft auf Bergbaubetriebe ( § 1,
Abs . 3) . Gelegentlich «ine - Prozesse - , den ein Stei¬

ger wegen Bezahlung geleisteter liebersninden ange¬
strengt , Hot da - Äderst « Gericht die Recht - ausfasfung
vertreten , daß da - Dashingwner Arbeit - ^ itüberrin »
lommen in der Tschechoslowakei nicht bloß mate¬
riell « Geltung , sondern auch den Vorrang

" hör den innerstaatlichen Gesetzen besitze. „ Denn " , so
argumentierte e - in seiner Entscheidung vom 17.
Juni 1986, Rv II 109/26 , „ nach Artikel 19 de »
Ückberrinkommen - verpflichten sich die Staaten ,
welche diese » Uebereinkommen ratifiziert haben , daß

. sie feine Bestimmungen längsten - bi - zum 1. Juli
1921 durchführen weiten . Tie Ratifizierung sei der

Akt . ^ durch welchen da - internationale Uebercirckom »
mcn bei un » Geltung erlangt hat . " Diesen prin -
znpieilen Standpunkt hat das Oberste Gericht
in seiner späteren Entscheidung vom 20. April 1928 ,
Rv l 1128/27 , verteidigt und aufrecht erhallen . Aus
dieser Rechtsgrundlage erkannte eS weiterhin zu
Recht , daß gemäß Artikel 2, Punkt 6, da - Ueber -
« inkormnen keine Anwendung find « auf Per¬
sonen , die « inen AufsichtSposlen bekleiden , und zog

: au - diesen Prämissen der Weisheit höchsten Schluß ,
! daß dem Steiger di « Qualifikation einer Aufsicht »-
! Person zukomme , daß er daher au - dem persönlichen
' Umfange des Washingtoner UehcreinkommenS aus -

' zuscheiden ist . Nehmen wir nun daS Berg¬
gesetz und die Dienstordnungen zur Hand , so finden
wir , daß unter den Begriff „Aufsicht - personal " di «

gesamten Bergbauangestellten vom Obrrhäuer an «

gefangen bi - zum Obersteiger hinauf subsumiert
‘ werden . Die eigenartige Interpretation de - Be¬

griffes „ Aufsichtsperson " mußte nm : praktisch zur
Auswirkung haben , daß all « Bergbauangestrllten —

die höheren Beamten wurden unter de » Begriff
„ leitende oder Vertrauen - Posten " eingereiht — der

sozialen Errungenschaft des AchtstuicheirgesetzeS ver »
i lustig gingen , obwohl vernünftiger Weise ein « solche
! Tendenz weder denr internationalen Ucbereinkom -

men , noch der inlärrdischen Gesetzgebung über die

achtstündige Arbeitszeit unterschoben werden konnte .

, ES erübrigt sich , hier auszuführen , welche Gefahren
di « Aufrechterhaltung einer derartigen Judikatur

' und ihr « Uebertragung in di « Praxis für die Berg ,
bauangestellten zwangsläufig nach sich ziehen mußte .

Nun hat daS Oberste Gericht seine ursprüng¬
liche RechtSausfassung in dieser Frag « geändert .

' Mit Entscheidung Rv III 1432/28 hat « S bei einer

Entscheidung , ob dem Arbeiter der Ueberstunden -
zuschlag von 28 Prozent der Lohnes gemäß dem

Washingtoner Ueberoinkommen gebührt , erklärt :

„ Die internationalen Verträge regeln die Rechte
uittb Verbindlichkeiten der Staaten , di « diesen Ver¬

trag abgeschlossen haben , verpflichten abek

nicht di « Bürger de » betreffenden Staates . " Durch
di « hiemit bekundete Revision der Erstauffassung ist
die grurcksätzliche Rechtslage geschassen worden , daß

für die Beurteilung von ArbeitSzcitfragen nun¬

mehr das Gesetz Slg . Nr . 91/18 , nicht aber daS

Washingtoner Uebereinkonunen Geltung besitzt . Für
die Bergüauangostellten ist mit dieser Aenderung in

der Rechtsprechung «ine günstig « Situation gr -
, schaffen , weil ihn « » hiedurch die achtstündige Ar¬

beitszeit , die ihnen bisher abgestritten ward , wie¬

der gegeben wurde . Es ist wohl richtig , daß infolge
dieser juristischen Neuorientierung dcS Obersten Ge -

richteS die Frage der Ueberstunden - Entlohnung ,
speziell dir des 2Spvozentig «n Zuschlages , auf das

Geleise der vertraglichen Vereinbarung geschoben
wurde , daß also dieser Zuschlag nicht mehr auf
Gvund einer gesetzlichen Bastimnmng eingeklagt
werden kann . Dies « Frage tritt aber gegenüber der

grundsätzlichen Bedeutung und vitalen Tragweite
»der neuen Rechtsanschauung des Obersten Gerich¬

tes , die den Bergbauangestellten wieder den gesetz-
«lichen Anspruch auf die achtstündige Arbeitszeit zu -

, erkennt , für die Berybauangestellten begreif «
! kicher Weife in den Hintergrund . Di « Bergbau -
1

a»gestellten können sich daher nicht gegen di « in

! der besprochenen oberstgerichtlichen Entscheidung
. vertreten « RechtSausfassung , soweit sie di « Heran -

; zirhung deS Washingtoner UebereinkommenS als

: RechtSquellr betrifft , kehren , weil eine Wiederher -
'

stellung deS rechtlichen statuS quo ante d a S Grab
'

ihrer achtstündigen Arbeitszeit bedeutet «. Hingegen
werden sie alle Bestrebungen , di « auf «ine gesetzliche
Regelung der Uebersdundenbezahlung oder eine de¬
finitive günstige Klärung dieser Frag « gerichtet sind,
mit aller Aktivität unterstützen .

Dr . Arthur Bezdek ,
kelrrtär d«r AeichSoerband «- der Bergbau , und Hütten «

angesteNtq, , ^«Pli - ' /Lch - qou,

SW * 6pitl » KSMMllk
Der Arbeiterfußball verschafft sich

immer mehr Geltung .
Dazu bringen wir einig « Feststellungen au » der

bürgerlichen Gportpresse .

Stiefkind Kassel hatte großen Tag .

Unter dieser Uebcrschrift schreibt der bürger¬
liche „ Fußball " ( München ) über da » Länderfuß «
ballspirl der Arbeitersportler Deutschland - England
in Kassel :

„ Da » schön « Hcstenstadion war überfüllt —

Tausende bekamen keinen Platz . Ueber 12 . 000 bei
einem prachtvollen Fußballweltspiel . "

„ Sowohl der DFB . al » auch die DIB . meiden

Kassel , weil « r ihnen zu wenig Einnahme bringt .
Ja , dies « Behörden , die sonst so schöne
Wort « zum Fenster hinaus reden , gehen
in der Praxis nur nach schnödem
Mammon . ( Von uns hervorgehoben . Die Red . )
So ließ zum Beispiel die DSB . in diesem Jahre
Kassrl als Ort der Deutschen Meisterschaft «« ohne
Bedenken fahren — di « 18 . 000 Mark Garantie¬
summe der Stadt waren ihr zu wenig .

Mit besonderer Freute begrüßten wtr daher
das vom Arbeitcr - Turn - und Sportbund in Kassel
veranstaltete Länderspiel .

Kassel stand im Zeichen des Länderspiels
Deutschland —England der Arbeitersportler - da¬

selbst in den Kreisen größtes Interesse gefunden
hatte , die sich sonst nicht mit den Grundsätzen deS

Arbeitersportes solidarisch erklären . Schon seit Tagen
waren alle Sitzplätze der wundervoll gelegenen
Hessenkampsbahn ausverkauft . All « Vorbereitungen
für den großen Kampf waren getroffen , man hatte
sich in Kassel sichtlich Mühe gegeben , dem ersten
Ländertreffen in dieser Weise gerecht zu werden . "

Nicht zu vergessen , DFB . und DDB . wollen
Verbände für Volkssport sein ! ?

Die bürgerlich « Hochburg Rüruberg - Fürth ist in

ihrem Niveau gesunken .

Der „ Fußball " ( München ) stellt fest:
„ So sehen wir di « Hochburg nicht gerade

glänzend gerüstet , was die Spitzenklasse des DFB .
anbetrisft . Dagegen strebt die Deutsche Jugendkrast
der alten Noris mächtig auf , um dem deutschen JK . »
Meister „ Sparta " energisch Widerstand zu leisten .
Dieser Konkurrcnzstreit wird die Spielstärk « der ge¬
samten JK. - Fußballer Nürnbergs beträchtlich hebe »,
ebenso wie di « Erringung de » Meister¬
titels in derArbriter - 8Portbewegung
durch Nürnberg - Ost « inen gewaltigen
Auftrieb für den hiesigen Arbeiter -

fußball bringt . ( Von uns hervorgehoben . Die
Red . )

Dir Spielstärke Deutschlands hat sich nicht ge¬
hoben , die Hochburg ist in ihrem Niveau gesunken ,
die Fundament « sind wacklig geworden , aber die

Fundamente jeder neuen Hochburg sind genau so
wacklig . Dar liegt am System . ES wird aber trotz¬
dem weitergewurstelt , bis alles zufammrnkracht .
Gute Mahlzeit ! "

KM und WM« .
Neu « » Deutsche » Theater . Die Eröffnung der

neuen Spielzeit erfolgt SamStag , den 6. Septencker .
Kleine Bühne . Di « erste Vorstellung findet

Montag , den 1. September statt . Zur Aufführung
gelangt da » Lustspiel „ Geschäft mit Ame¬
rika " . Dienstag gelangt die Komödie seinen
aus Irland " zur Wirderholung . Mittwoch der

Schwank ulla di Bulla " . — Wogen schwerer
Erkrankung von Frk . Warnholtz muß die für dies «
Woche vorgesehene Premiere von „Irrgarten der
Liebe " und die Neuoinsdudieung von „ WaS Ihr
wollt " verschoben werden .

Bortriige .
Neue Wege im Slrafhauswefen .

Ein Vortrag der StrafhauSdirektoren
Dr . Otto Weißenrieder aus Lud¬

wigsburg bei Stuttgart und Direktor

Kellerhau » aus der Schweiz .

Vielleicht den erfreulichsten Lichtblick, den dl «

ganzen Tagungen des Kriminalistenkongreste » mit
der reaktionär « » Einstellung und der bewußt «»
Außerachtlassung der wichtigsten Probleine ( Sexual -
leben des Sträflings , Prügelstrafen , Geständnisse
im Polizoigewahrsam und in der Untersuchungshaft
durch drakonische Methoden , Abschaffung des Zellen ,
systmn ») boten , war d«r Abschluß des Kongresses
durch zwei Borträge , welche Freitag , den 29. d. M.
abends im Sozialen Institute — allerdings waren
bei dem Vortrage fast kein « Kongreßteilnehmer an -

wesend und der VortragSsaal hauptsächlich von

Prager Publikum gefüllt .
Nachdem Genosse Dr . Winter als Vorstand deS

Sozialen Institutes den anwesenden Minister Ge¬

nossen Dr . Meißner begrüßt hatte , sprach Direktor
Dr . Weißenrieder über das in seiner An¬

stalt in Ludwigsburg gehandhabte System , das daS

Hauptgewicht im Strafvollzüge auf die Erziehung
de » Sträflings legt . Dir . Weißenrieder bekämpft
den Begriff de » „unverbesserlichen " Sträfling - , In¬

sofern es sich nicht um eine Psychose handelt , er

ist ein Anhänger der Besseruirg der Sträfling »
durch Erziehung zu regelmäßiger Arbeit , der Selbst¬
verwaltung im StraHause durch die Gefangenen
selber . „ ES gcht nicht an , daß im Strafhause bei
der Arbeit zwei Lager seien , die der Beamten und
der Sträfling «, sonder » Kooperation beider in der

Arbeit ist notwendig " ,führt «Dir,Weißenrirder au ».

Ingenieur -
Lehrkurse
für techn . - kaufm . Fern¬
unterricht . alle Fächer .
Prospekt und Probe¬
lektionen bei Angabe
des gewünschten Kurses
kostenlos durch Post -

SPAREN
mH

ANZEIGEN
helBt der
Inserierenden
Konkurrent helfen !

Er betont die Wichtigkeit der Einwirkung aus da »
Gefühlsleben , namentlich durch di « Musik und fft
der Ansicht , daß e » einer Strafanstalt nur zur
Ehre gereiche , wenn hie und da auch au » den
Reihen der Sträflinge ein lebensfrohes Lachen er¬
töne . „ Der koste Strafvollzug ist der , welcher dem
Leben am nächsten steht ", schließt der Vortragende .

Der zweit « Vortragende , Direktor Keller -
Hau - , Leiter der Anstalt in Witzwill in der
Schweiz , bot mit feinen Ausführungen , di « er mit
Lichtbichern begleitet «, eine Ueberraschung für da¬
anwesende Auditorium : er zeigt «, wie e » möglich
ist, bei einer humanen Bchandlung der Gefangenen
und einer Abschaffung de - bisherigen Systems der
Einschließung und Bewachung der Sträfling « « inen
modernen Strafvollzug aufzubauen . Vor - 0 Soh¬
ren gründet « er mit 20 Sträflingen , die ihm vom
Kanton Barn überlassen wurden , « ine klein «
Bauernsiedlung , die heut « 1000 Hektar Boden um¬
faßt , auf der - 00 Sträflinge arbeiten und wo ei
keine Abschließung gibt . Er teilt « mit , daß al -
ärgstes Di szrplrna rftra fmi tt « l vier¬
zehn Tage Einzokzelle mit hartem Lager
bei ihm angewendet werden können . Sonst haben
die Sträflinge auf Witzwill Bewegungsfreiheit auf
dem ganzen Areal , sie leisten dort al » Landarbeiter
«ine solche puckuktive Arbeit , daß Witzwill jährlich
noch einen Reinertrag von 150 . 000 Franken ( also
etwa % Mill . K8 ) abwirst . Dabei leben di « Sträf¬
ling « in frischer Luft , «S gibt keine bewaffneten
Auffeher , kein « Zerstörung und Vernichtung der
Gesundheit durch Zellenhaft , kein « Abtötung der
Seele und der Jrchividualität durch di « berüchtigte
„Disziplin " ( die Sträflinge können in der Schule
ogar selbst unterrichten , sie können nach zehn

Jahren braver Aufführung sogar al - staatliche Be¬
amte von der Strafanstalt übernommen werden ) ,
i « können essen so viel sie wünschen , sie haben eine

Bibliothek , di « manche mittler « Stadt bei un - nicht
besitzt, sie unternehmen mit dem Direktor sogar
GemeinschaftSauSfluge , sie können im Fall « der Not
oder Arbeitslosigkeit wieder nach Witzwill al » freie
Arbeiter , zurückkommen und st « haben durch da¬
ganz « System nirgends da - Empfinden , daß di «
Gesellschaft an Rechtlosen ihr « Rache auSübt . Dir .
KellsrhauS projizierte dazu ein « Reihe von Licht¬
bildern und erbrachte den Beweis , daß fein Lebens¬
werk von » 0 Jahren die einzig richtige Art ist, au -
Entgleisten nicht LÄenSzermüvbte , sondern vom
Augenblick der Einliefemng an produktiv « Mit »
glieder der menschlichen Gesellschaft zu machen .

I . Rei - mann .

Lereinsnachrichten .
. Urania - .

„ Rosen blühen auf dem Heldegrab " . Erstauf¬
führung im Wran - Urania - Kino . Die Ge¬
schichte des deutschen Volkslied «- ! Dazu : ,Lcp -
pelin über Prag " und « in längerer Kultur¬
film : „ Wie die Welt entstand " . Heute 8,
l ' ,6 und 8K Uhr .

Str Film .
Gin Moi - Stlmt

„ Der weiße Teufel " , «in Usa - TonsUm .
Im Nachlaß Leo TolstoiS fand sich die

bluthaft « und farbige Geschichte deS Kaukasiers
Chad sch i - Mu r a t, der erst seine gefährdete
Heimat gegen die Rusten verteidigt , dann zu den
Rusten überläuft und bei einem Versuch , sein «
gefangene Familie zu retten , das Leben verliert .
Der greis « Tolstoi schrieb diese Erzählung mit der
hinreißenden Liebe zu den Bergen und der Frei¬
heit der Bergvölker , mit der einst der junge Tolstoi
seine Kosakengeschichten geschrieben hatte . Ein
kleines Meisterstück der Menschencharakteristik in
diesem Roman ist di « Zeichnung d«S Zaren Nikolai
des Ersten , eines feigen und eitlen Despoten , der
überall Aufftände witterte , der für die Habsburger
die ungarische Revolution von 1848 niederwarf
und an der preußischen Grenz « Militär bereit hielt ,
um seinem hohen Schwager , dem preußischen König ,
Empörungsversuch « seines Volkes unterdrücken zu
helfen . Die Tänzerin , die Ehadschi - Murat liebt ,
wird von diesem Zaren verführt . In . dem großen
Ausstattungsfilm , den Michael Linski und Ale¬
xander Wolkow nach Tolstois Dichtung für di «
Ufa geschrieben , ist daS natürlich alles anders .
Wohl kämpfen di « Kaukasier gegen die Soldaten des

Zaren , daß sie sich aber des Imperialismus der
russischen Kaisertums erwehren wollen , wird nicht
verraten . Nikolai wird als liebenswürdiger , wohl
nicht gerade gescheiter und mutiger , aber doch nicht
unsympathischer Schürzenjäger dapgestellt und di «
Verführung des Mädchens rechtzeitig durch ein «
gewandte Hofdame verhindert . Den Film haben
rustisch « Emigranten gemacht , die alles daransetzen ,
daß auf das kaiserliche Rußland der Vergangenheit
nur ja nicht zuviel Schatten fall «. Darum wurden
di « Politischen Hintergründe der Dichtung Tolstois
verschleiert und di « Erzählung in einen ganz auf
äußerliche Ereignisse und hübsche Bilder gestellten
Räuberroman verwandelt . Chadschi - Murat ist kein
Freiheitskämpfer mehr , sondern «in kaukasischer
Tom Mix . Ueber den schönen Bildern vergißt der
Regisseur Wolkow auch den Zusammenhang der
Handlung .

Viele der Bilder sind ja gewiß sehr wirkungs¬
voll . Di « Einkreisung der russischen Soldaten durch
die Kaukasier z. B. , Ehadschi - MuratS Sprung über
di « feindlichen Reiter , di « niederstürzende Stein¬
lawine , der Tanz im Dorf . Der Schluß wurde
unmäßig zerdehnt und endet mit der Rückkehr zur
altehrwürdigen Fahne . Diese Fahne muß nicht die
grüne de » Propheten sein , di « schwarz - weiß - rot «
tut ' s auch . Selbst hinter den zerzackten Kaukasus¬
gipfeln lugt irgendwo der Ufageist hervor . Film¬
technisch ist der „ Weiße Teufel " auf der Höh « ; ganz
ausgezeichnet die Photographie Kurt Courrant «
und Nikolai Toporkows . Jeder Szene merkt
man di « umsichtig « Arbeit des Regisseurs und der
Photographen an ; keiner Szene ober die geistige
Arbeit des Autors .

Dieser Schaufilm nun wurde ein Tonfilm .
Er wurde mit bekannter russischer Musik unter¬
malt , bei jeder möglichen und unmöglichen Gelegen¬
heit beginnen die Donkosaken zu singen , im Lager
und in der Kirche , auf dem Marsche und im Dorfe .
Wie stilwidrig eS ist, daß man singende Men¬
schen hört , sprechende aber stumm bleiben ,
scheint der Regisseur Wolkow nicht empfunden zn
haben .

Dem Schauspieler fällt in Ausstattungsfilmen
immer «in « untergeordnet « Rolle zu. Sein dekora¬
tiver Mantel ist wichtiger als sein Spiel . Und
das ist diesmal gut , denn in diesem „ Weißen
Teufel " wird gespielt wie in einer Provinztheater -
SonntagnachmitwgS - Openettenvovstellung . Iwan
MoSjoukin « wirft sich in «rn selbstgefälliges
HhperpathoS , daS schon ans Lächerliche streift , Fritz
Alberti scheint sich zwischen ernster oder komi¬
scher Auffassung der Zarenrolle nicht entscheiden
zu können , Lil Dagover begnügt sich damit , »er -
führerisch auSzufehen , Betty Amman vermag dl «
Hoffnungen , di « sie im „Asphalt " - Film weckte , nicht
zu erfüllen . In den Nebenrollen wird grauSliche »
Schmierentheater gespielt .

Biel Tonfilmlärm um ein Nicht - an Geist ,
schöne Bilder , aber schlechte oder schlecht geleitet «
Schauspieler , gute Photographen , aber ein ver¬
altetes und kitschiges Drehbuch — dos ist die
Bilanz dieses Ufa- Ton- Großfilme - , der mit Karl
May mehr zu tun hat als mit Tolstoi und mit
überschätztem technischen Können mehr al - mit
Kunst . F. R.
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